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KUNDENWÜNSCHE ENTWICKELN  
UND MEGATRENDS NACHHALTIG  
REALISIEREN – DAS ZEICHNET DIE 
STADTWERKE SOLINGEN AUS
Die Stadtwerke Solingen haben im vorliegenden Geschäfts-
jahr mit einem positiven Ergebnis abgeschlossen. Sind Sie 
zufrieden, Herr Schwarberg?
SCHWARBERG I Als ambitionierter Mensch bin ich nie ganz 
zufrieden. Aber, man muss klar festhalten, wir befinden uns 
in einem Markt der sich rasant verändert – das prägt ihn seit 
Jahren und das wird auch noch einige Jahre so weiter gehen. 
Eine ganz besondere Situation also, mit der die gesamte Bran-
che zu kämpfen hat. Vor diesem Hintergrund sind wir erst 
einmal sehr zufrieden, auch in diesem Jahr mit einem guten 
positiven Gesamtergebnis abgeschlossen zu haben. Das kann 
in Deutschland nicht jedes Stadtwerk von sich sagen. Leider 
haben wir die Planzahlen nicht ganz erreicht, wofür es aber 
nachvollziehbare Gründe gab. Der von uns seit einigen Jahren 
eingeschlagene Weg unter unserem Motto „Wir entwickeln 
Energie weiter“ bleibt richtig. Das zeigen zum Beispiel mit un-
seren vielen Auszeichnungen, die wir in diesem Jahr erhalten 
haben. Wir sind nicht stehengeblieben, sondern behaupten 
uns im Markt mit seinen hohen Herausforderungen sehr gut 
und wirtschaften nachhaltig, zuverlässig und verantwortungs-
voll für die Menschen in Solingen. 

Sehen Sie das auch so, Herr Krause?
KRAUSE I Absolut. Wir können zufrieden sein. Natürlich wäre 
es schön gewesen, wenn wir mehr hätten erreichen können. 
Doch man kann mit Fug und Recht behaupten, dass die Stadt-
werke trotz der starken Wettbewerbssituation ihre starke 
Stellung verteidigen konnten. Das kommt der ganzen Region 
zugute. Die Stadtwerke fördern das kulturelle und gesellige 
Miteinander in Solingen und entwickeln die Region weiter in 
Richtung Zukunft. Und auch die Ausschüttung in Höhe von 
xxx Millionen Euro an die Gesellschafter, also auch die Stadt 
Solingen, ist Geld, was in der Stadt verbleibt und letztendlich 
den Bürgerinnen und Bürgern zugutekommt. 
SCHWARBERG I Genau, das ist unser Stärke gegenüber den 

privaten Wettbewerbern. Wir sind im besten Sinne traditio-
nelles Stadtwerk, aber investieren nachhaltig in innovative 
Technologien für die Mobilitäts- und Energiewende sowie für 
die Digitalisierung. Damit entwickeln wir die Region zu einem 
auch zukünftig leistungsfähigen Standort und sind damit auch 
selbst bestens für die Zukunft gerüstet.

Wie sind Sie denn bei der Energie- und Mobilitätswende, 
also dem Ausbau der erneuerbaren Energien, emissions-
freiem Verkehr und der Digitalisierung in diesem Geschäfts-
jahr vorangekommen? 
SCHWARBERG I Da gibt es eine Reihe an Erfolgen, die wir 
vorweisen können. Mit dem TankE-Netzwerk haben wir be-
reits im letzten Jahr einen sehr wichtigen ersten Schritt in 
Richtung Elektromobilität in Solingen gemacht. Darauf haben 
wir uns allerdings nicht ausgeruht. Wir haben weitere öffent-
liche Ladensäulen auf- und ausgebaut. Prognosen zeigen, 
dass bis zum Jahr 2030 etwa 7.000 bis 8.000 Elektrofahrzeuge 
auf Solingens Straßen unterwegs sein werden. Hier wollen 
wir den Bürgerinnen und Bürgern gerecht werden und dazu 
beitragen, ihren Bedarf an Ladeinfrastruktur zu decken und 
sie mit passenden Dienstleistungen zu versorgen. Wir stärken 
damit unser ökologisch nachhaltiges Engagement in Richtung 
emissionsfreien Stadtverkehr. Oberbürgermeister Tim Kurz-
bach hat ausgerufen, die Klingenstadt zum Vorreiter für zu-
kunftsweisende ökologische Mobilität zu machen. Dazu lei-
sten wir gern einen wesentlichen Beitrag. Letztendlich tragen 
wir damit natürlich auch zum Erreichen der Klimaschutzziele 
im Bund bei und unterstützen aktiv die nationalen und euro-
päischen Klimaschutzbemühungen. 

Wie weit sind Sie denn mit dem Ausbau von Ladesäulen in 
der Stadt?
SCHWARBERG I Wir beschäftigen uns schon seit Längerem 
intensiv mit dem Thema. 15 öffentliche Ladesäulen wurden 

VORWORTVORWORT

WIR SIND IM BESTEN SINNE EIN 
STADTWERK MIT TRADITION, DAS 
MIT INNOVATIVEN TECHNOLOGIEN 
FÜR DIE MOBILITÄTS- UND ENER-
GIEWENDE EINER KLAREN DIGITA-
LISIERUNGSSTRATEGIE BESTENS 
FÜR DIE ZUKUNFT GERÜSTET IST.
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bis zum Ende des Geschäftsjahres in Solingen in Betrieb ge-
nommen. In Kooperation mit der Stadtsparkasse kommen 
nun noch weitere hinzu – in einer Kooperation, mit der wir 
übrigens sehr glücklich sind. Wir haben ein gutes, bedarfsori-
entiertes Standortkonzept für den Aufbau von Ladesäulen 
entwickelt, damit der Stadtverkehr langfristig emissionsfrei 
werden kann. Für den Standort einer Ladesäule ist entschei-
dend, wie publikumswirksam diese ist, aber auch, welche 
Schnittstellen mit anderen Nutzungen wie den öffentlichen 
Verkehrsmitteln möglich sind. Natürlich spielt auch die Inte-
gration in den stadträumlichen Kontext eine große Bedeu-
tung.

Das heißt, Sie sehen die Vernetzung von privatem und  
öffentlichem Nahverkehr als wichtigen Treiber?
TROULLIER I Richtig. Deshalb soll der ÖPNV in Solingen künf-
tig ebenfalls emissionsfrei werden. Auch hier sind wir in die-
sem Jahr ein gutes Stück weitergekommen. Mit der Kampa-
gne „Ö-ökologisch mobil“ und dem Launch der „Mein Ö-App“ 
haben wir bereits im letzten Jahr begonnen, der Mobilitäts-
wende den nötigen Schub zu verleihen. Wir haben mit dem 
Zuschlag für weitere Fördergelder 32 neue elektrische Busse 
bestellt, die teilweise auch schon geliefert wurden und im 
Einsatz sind. Insgesamt haben wir bereits eine Reihe von Lini-
en mit neuen Elektrobussen ausstatten können. Im Anschluss, 
wenn wir vollständig auf Elektrobetrieb umgestellt haben, 
geht es um den Aufbau eines Schnellladesystems für die Bus-
Batterien. Auch hier haben wir bereits erste erfolgreiche 
Schritte unternommen. Das werden wir in den kommenden 
Jahren weiter ausbauen. Im dritten Schritt sollen die Batterie-
busse auf zentralen und hoch frequentierten Strecken schnell 
geladen werden. Dann käme man möglicherweise mit weni-
ger Oberleitungsstrecke aus und könnte Flexibilität gewinnen. 

Das klingt gut. Entwickelt sich die Stadt Solingen damit als 
Vorbild für andere in Sachen Elektromobilität?
SCHWARBERG I Ja, wir machen hier eine kleine Revolution 
und sind sicherlich bundesweites Vorzeigmodell. Funktioniert 
es so, wie wir erwarten, ließe sich dieses Modell auch auf an-
dere Städte übertragen. Beim Ausbau der E-Mobilität kom-
men zum BOB und der öffentlichen Ladeinfrastruktur noch 
die privaten und halbprivaten Bereiche hinzu, die mit unserer 
Hilfe aktiv zur Mobilitätswende beitragen. Zum Beispiel mit 
unseren Wallboxen, die wir seit 2017 anbieten und auf 
Wunsch von Kunden planen und installieren. Denn klar ist: 
Um die E-Mobilität voranzutreiben, benötigen die gemein-
same Anstrengung aller Beteiligter. Das gilt für das Angebot 
von E-Autos durch die Hersteller, den Ausbau der Infrastruk-
tur in teilöffentlichen Bereichen wie Kinos, Gastronomie und 
Handel und das Mobilitätsverhalten jedes einzelnen Bürgers 
und Gewerbetreibenden. Es geht um das große Ganze. Es 
geht letztlich um ein integriertes Mobilitäts-Konzept, bei  
dem alle unserer Angebote und Anlagen ineinandergreifen. 
Das Vorzeigeprojekt BOB spielt dabei eine wesentliche Rolle. 
Wichtig ist, dass wir E-Mobilität mit Energieproduktion und 
-nutzung integriert denken: Das beginnt bei den privaten und 
unseren eigenen PV-Anlagen und reicht von Speichermöglich-
keiten, der privaten und öffentlichen Ladeinfrastruktur, über 
das Lademanagement und bis hin zu Abrechnungssystemen. 
Alles dies gilt es zu bündeln und miteinander digital zu ver-
netzen. 

Ein integriertes Konzept also, dass auch auf ein anderes 
großes Thema anknüpft: Kürzlich war zu lesen, dass die 
Stadtwerke die Stadt Solingen smart machen.
SCHWARBERG I Ja, Sie sprechen von der Etablierung unseres 
LoRaWAN-Netzes, mit dessen Aufbau wir eine Schlüsselrolle in 

der Entwicklung Solingens zur Smart City einnehmen. Wir er-
möglichen damit auch anderen städtischen Unternehmen in-
telligente Geschäftsfelder anzubieten. LoRaWAN ist Mittel zur 
Vernetzung und Erhebung von Live-Daten. Da steckt ganz viel 
Potenzial drin, wenn es um Effizienz und intelligente Steuerung 
geht. Die Technologie kann einen wesentlichen Beitrag zur 
Weiterentwicklung unseres Konzerns leisten, mit dem wir den 
IoT-Trend hin zu einer smarten Stadt Solingen sicherstellen. 
SOSSNA I Nach der strategischen Planung konnten unsere 
Fachkräfte für Kommunikationstechnik die Gateways pro-
blemlos montieren. Als Experte für die Bereitstellung von  
Infrastruktur werden wir uns auch in Zukunft um einen rei-
bungslosen Betrieb und die Wartung der Gateways kümmern. 

Sie haben ja auch in diesem Jahr den Stadtwerke Award – 
Digitalisierung erhalten. 
SOSSNA I  Mit unserer Idee, das Internet of Things über LoRa-
WAN auch für unsere Kunden zu öffnen, haben wir den zwei-
ten Platz geholt. Das zeigt, wie hoch die Jury die strategische 
Weiterentwicklung der Stadtwerke Solingen in Richtung Digi-
talisierung schätzt. 

SCHWARBERG I Außerdem bestätigt es uns, dass wir den  
hohen Kundennutzen unseres Angebots „Hauswächter Plus“ 
richtig einschätzen. Damit haben Kunden Zugang zu einer 
derzeit einzigartigen Smart-Home-Lösung. Mit einem einfach 
zu installierenden und kostengünstigen Sensor auf Basis von 
LoRaWAN kann der Kunde seinen Haushalt einfach überwa-
chen und steuern. Als Partner haben wir ITEMS als General-
unternehmen, Smart City Solutions für die Back-End-Lösung 
und Opwoco für die App Entwicklung an Bord. So etablieren 
wir kundennah das LoRaWAN-Funknetz im Stadtgebiet. 

Im Wärmeangebot über das Stromgeschäft haben Sie 
ebenfalls einen Award gewonnen?
SCHWARBERG I Ja, wir freuen uns über diese Auszeichnung 
mit dem Energiewende-Award sehr, zeigt sie doch, dass wir 
auch hier mit unserem speziell auf die Kundenbedürfnisse an-
gepassten Angebot auf dem richtigen Weg sind. Sie bestätigt 
uns, dass wir unseren Kunden ein Top-Preis-Leistungsverhält-
nis über das klassische Stromgeschäft hinaus bieten können. 
Um beim Stromgeschäft zu bleiben, was machen denn der 
Ausbau der Photovoltaik bei den Privatkunden?

SCHWARBERG I Viele Eigenheimbesitzer schrecken noch  
immer vor gesetzlichen und regulatorischen Hürden zurück, 
wenn sie eine Photovoltaikanlage installieren möchten. Hier 
unterstützen wir mit unserem Angebot „Hausgemacht Plus“. 
Dabei sorgen wir für die optimale Auslegung der Kunden-An-
lage für heutige, aber auch für zukünftige Szenarien und be-
rücksichtigen eine umfassende Wirtschaftlichkeitsberech-
nung. Außerdem übernehmen wir auch weitere Services wie 
die technische Abnahme der Anlage, die regelmäßige War-
tung und das Energiemanagement. Zusätzlich erhalten Kun-
den eine Öko- und Renditegarantie. Ein Rundum-Sorglos- 
Paket also. Die vielen Anfragen, die wir dazu erhalten haben, 
sprechen für sich. Kunden wünschen sich, zunehmend zum 
Prosumer zu werden, mit diesem Angebot treffen wir genau 
den Puls der Zeit. 

Herr Krause, Herr Schwarberg, Herr Troullier, Herr Sossna, 
wir danken Ihnen für das Gespräch!
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Die Weichen auf eine komfortable Zukunft zu stellen, heißt, die Megatrends in der Energiewirtschaft frühzeitig produktiv zu 
gestalten. Deshalb treiben die Stadtwerke Solingen permanent Klimaschutz, Digitalisierung und Servicenähe für die Menschen 
in Solingen voran. Sie versorgen die Menschen vor Ort aber nicht nur zuverlässig mit Strom, Gas, Nahwärme und Wasser sowie 
umweltfreundlichem ÖPNV. Mit großer Innovationskraft denken sie auch die Daseinsfürsorge neu und setzen Impulse für 
moderne Infrastrukturen mit kundenorientierten Angeboten. 

„MIT NACHHALTIGER MOBILITÄT MACHEN WIR 
DEN WEG FREI IN EINE ELEKTRISIERENDE ZUKUNFT“

GRÜNER MOBILITÄT GEHÖRT DIE ZUKUNFT
Zweifellos ist aus ökologischen Gründen die Mobilitätswende 
dringend notwendig. Alternativen Antriebsmöglichkeiten 
gehört die Zukunft, da sie aktiv zum Klimaschutz beitragen 
können. Die Stadtwerke Solingen sind schon seit vielen Jahren 
kompetenter Ansprechpartner bei gasbetriebenen Fahrzeugen. 
Nach heutigem Erkenntnisstand wird aber die Elektromobilität 
die Zukunft prägen – und daran wirkt die Klingenstadt aktiv mit. 
Bis zum Jahr 2030 werden schätzungsweise 

Elektrofahrzeuge auf Solingens Straßen unterwegs sein. 
Möglich machen das die Stadtwerke Solingen, indem sie dem 
erhöhten Bedarf an Ladeinfrastruktur gerecht werden und Elek-
tromobilisten mit passenden Dienstleistungen unterstützen. 

PODIUMSDISKUSSION E-MONILITÄT: 
WAS BEDEUTET DIE VERKEHRSWENDE
Akzeptanz für Elektromobilität entsteht nicht nur durch 
die konsequente Umsetzung von Infrastrukturmaßnahmen. 

Ebenso wichtig ist es, notwendige Aufklärungsarbeit zu leisten, 
um Hemmnisse und Vorbehalte gegen neue Technologien 
abzubauen. Anlässlich des Elektromobilitätstages des Bundes 
der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW) im September 
2019 riefen die Stadtwerke Solingen daher alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger zur Podiumsdiskussion „Jetzt E-Mobili-
tät anpacken“ auf. 

Die Veranstaltung stand ganz im Zeichen des Ansatzes, privaten 
Autofahrern wie Gewerbetreibenden Antworten auf die 
drängendsten Fragen zum Thema zu geben: Wie lässt sich die 
Verkehrswende für jeden einzelnen gestalten und in den Alltag 
integrieren? Wie und zu welchen Kosten kann ein Betrieb den 
Fuhrpark umrüsten? Wie stellen die Stadtwerke die Versorgung 
für die neue Technologie sicher? Diesen und weiteren Fragen 
stellten sich unter der Diskussionsleitung von Klemens Lühr 
(IKU Dortmund) drei E-Mobilitätsexperten: Johannes Pallasch, 
Teamleiter Infrastruktur Elektromobilität bei der bundesei-
genen Gesellschaft NOW, dem Experten für integrierte Stadt- 
und Verkehrskonzepte, Dr. Michael Frehn, geschäftsführender 
Inhaber der Planersocietät und Stadtwerke-Geschäftsführer 
Andreas Schwarberg.
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Beim LoRaWAN handelt sich um eine lizenzfreie Funktech-
nologie, die über Sensoren und Gateways Daten aufnimmt, 
sammelt und per Langstreckenfunkverbindung an zentrale 
Server übermittelt. Diese Technologie spielt eine Schlüssel-
rolle in der zukünftigen Stadtentwicklung, denn sie macht 
Smart Building, Smart Metering sowie die Vernetzung von 
Menschen, Objekten und Maschinen in Echtzeit möglich. 
Schon jetzt erwachsen daraus vielfältige neue Möglichkeiten 
für die Menschen vor Ort, um ihr Leben bequemer und 
effizienter zu gestalten. Und immer mehr Nutzungschancen 
werden hinzukommen, denn LoRaWAN-Anwendungen 
beschleunigen und optimieren den Informationsaustausch 
und andere Prozesse enorm.

Die Vorteile von LoRaWAN liegt aber auch in den ressourcen-
schonenden Systemkomponenten. Die Technologie zeichnet 
sich durch geringe Kosten bei der Netzinstallation und im lau-
fenden Betrieb aus – auch aufgrund ihres gerin gen Energie-
verbrauchs. Trotzdem steckt in ihr viel Power: LoRoWAN 
besitzt eine hohe Signalgüte bei hoher Gebäudedurchdringung 
und entsprechender Reichweite. 

Das LoRaWAN der Stadtwerke macht aber auch innovative 
Dienstleistungen anderer Unternehmen möglich. Ihnen stehen 
damit Wege offen, neue digitale Services in Solingen zu 
etablieren. Auch die Stadt zeigt großes Interesse an der 
Technologie und plant eine enge Zusammenarbeit mit den 
Stadtwerken. So soll das Funknetz auch anderen städtischen 
Tochterunternehmen zur Verfügung stehen. Insbesondere 
die Technischen Betriebe Solingen (TBS) und das Klinikum kön-
nen auf Basis von Echtzeitdaten den Solinger Bürgerinnen und 
Bürgern zukünftig einen viel höheren Servicekomfort bieten. 

Für einen reibungslosen Funkbetrieb und Datenaustausch ist 
die flächendeckende Installation der Gateways entscheidend. 
Bei der technischen Umsetzung können die Stadtwerke 
Solingen auf starke Partner zählen. Neben den Stadtwerken 
mit ihren eigenen Standorten stellten auch andere Partner 
in der Stadt wie die Stadtsparkasse Solingen, das Gründer- 
und Technologiezentrum und die Grundschule Widdert ihre 
Flächen für die Montage der Gateways zur Verfügung.

„MIT DEM LORAWAN DER STADTWERKE AVANCIERT 
SOLINGEN SCHON JETZT ZUR SMART CITY“

Schwarberg erläuterte dem Publikum wie in der integrierten
E-Mobilitäts-Strategie der Stadtwerke die bisherigen Angebote 
für PV-Anlagen, Speichermöglichkeiten, private und öffent-
liche Ladeinfrastruktur, Lademanagement und Abrechnungs-
systeme miteinander gebündelt und digital vernetzt werden. 
Zudem wurde deutlich, dass die Stadtwerke sowohl für 
Eigenheimbesitzer und Gewerbetreibende als auch für die 
Wohnungswirtschaft Lösungen zur Umsetzung einer bedarfs-
gerechten Ladeinfrastruktur vorhalten. Damit können auch 
Mieter an der Mobilitätswende teilhaben. Das Publikum 
beteiligte sich rege an der Diskussion. Dabei gaben auch 
Teilnehmer, die schon Erfahrungen mit E-Mobilität gesam-
melt hatten, ihre Tipps im Umgang mit elektrischen Fahr-
zeugen weiter und halfen so, über die neue Technologie 
aufzuklären und Unsicherheiten abzubauen. 

STADTWERKE GEBEN E-FAHRERN REICHWEITE
Seit 2018 tragen die Stadtwerke dafür Sorge, dass Solingens 
Bürgerinnen und Bürger von einem städtischen wie bundes-
weiten Netzwerk an E-Ladesäulen profitieren. Den Stadtwerken 
war von Anfang an klar: E-Mobilität kann nur erfolgreich sein, 
wenn das Ladeangebot überzeugt. Nur eine gute Infrastruktur 
kann die E-Mobilität pushen. Gemeinsam mit der Rheinenergie 
schlossen sich die Stadtwerke daher dem TankE-Netzwerk an. 
Damit war es Stadtwerke-Kunden sofort möglich, ihre Elektro-
fahrzeuge überall in Deutschland aufzuladen. Das Angebot 
startete mit zunächst rund 5.000 Ladepunkten in Deutsch-
land, heute sind es bundesweit sogar 9.000. Für einen hohen 
Komfort sorgt dabei seither die Stadtwerke-App. Diese 
erleichtert nicht nur das einfache Auffinden von Ladesäulen, 
sondern ermöglicht es den Kunden auch, unkompliziert zu 
tanken und zu bezahlen. 

Um der Elektromobilität den nötigen Drive zu geben und 
Hemmschwellen im Umgang mit der neuen Technik abzubau-
en, konnten Nutzer der App ihre Fahrzeuge bis Ende Juni 2019 
sogar kostenfrei aufladen. Ein Geschenk auch an die Umwelt: 
Insgesamt gaben die Stadtwerke im Rahmen der Einführung 
im Zeitraum vom 1. Januar 2018 bis 30. Juni 2019 rund 

Kilowattstunden Strom an die ersten Solinger E-Fahrer ab und  
ermöglichten so den Einstieg ins klimafreundliche Fahren. 
Seit Juli 2019 erheben die Stadtwerke für die Tankvorgänge 
erstmals einen Preis von 0,39 Euro pro Kilowattstunde. Jeder 
Tankvorgang wird aber weiterhin gefördert, indem die Stadt-
werke registrierten Kunden die Startpauschale von 0,49 
Euro erlassen. 
 

Die Zukunftstechnik LoRaWAN ist ein Schlüsselelement für das Internet of Things und Basis für eine intelligente Vernetzung 
ganz unterschiedlicher Lebensbereiche. Der Aufbau eines zuverlässigen LoRaWAN Funknetz (Long Range Wide Area Network) 
ist Voraussetzung für die Entwicklung Solingens zur Smart City. Nachdem im November 2018 der Startschuss zum Aufbau eines 
solchen Netzes fiel, begannen die Stadtwerke Solingen bereits Anfang 2019 mit den Installationen und konnten nach nur fünf 
Monaten Bauzeit erste Anwendungen für die Solinger Bürgerinnen und Bürger realisieren. 

SOLINGEN AUF DEM 
WEG ZUR SMART CITY

MENSCHENMENSCHEN

81.000

10 11



Beim LoRaWAN handelt sich um eine lizenzfreie Funktech-
nologie, die über Sensoren und Gateways Daten aufnimmt, 
sammelt und per Langstreckenfunkverbindung an zentrale 
Server übermittelt. Diese Technologie spielt eine Schlüssel-
rolle in der zukünftigen Stadtentwicklung, denn sie macht 
Smart Building, Smart Metering sowie die Vernetzung von 
Menschen, Objekten und Maschinen in Echtzeit möglich. 
Schon jetzt erwachsen daraus vielfältige neue Möglichkeiten 
für die Menschen vor Ort, um ihr Leben bequemer und 
effizienter zu gestalten. Und immer mehr Nutzungschancen 
werden hinzukommen, denn LoRaWAN-Anwendungen 
beschleunigen und optimieren den Informationsaustausch 
und andere Prozesse enorm.

Die Vorteile von LoRaWAN liegt aber auch in den ressourcen-
schonenden Systemkomponenten. Die Technologie zeichnet 
sich durch geringe Kosten bei der Netzinstallation und im lau-
fenden Betrieb aus – auch aufgrund ihres gerin gen Energie-
verbrauchs. Trotzdem steckt in ihr viel Power: LoRoWAN 
besitzt eine hohe Signalgüte bei hoher Gebäudedurchdringung 
und entsprechender Reichweite. 

Das LoRaWAN der Stadtwerke macht aber auch innovative 
Dienstleistungen anderer Unternehmen möglich. Ihnen stehen 
damit Wege offen, neue digitale Services in Solingen zu 
etablieren. Auch die Stadt zeigt großes Interesse an der 
Technologie und plant eine enge Zusammenarbeit mit den 
Stadtwerken. So soll das Funknetz auch anderen städtischen 
Tochterunternehmen zur Verfügung stehen. Insbesondere 
die Technischen Betriebe Solingen (TBS) und das Klinikum kön-
nen auf Basis von Echtzeitdaten den Solinger Bürgerinnen und 
Bürgern zukünftig einen viel höheren Servicekomfort bieten. 

Für einen reibungslosen Funkbetrieb und Datenaustausch ist 
die flächendeckende Installation der Gateways entscheidend. 
Bei der technischen Umsetzung können die Stadtwerke 
Solingen auf starke Partner zählen. Neben den Stadtwerken 
mit ihren eigenen Standorten stellten auch andere Partner 
in der Stadt wie die Stadtsparkasse Solingen, das Gründer- 
und Technologiezentrum und die Grundschule Widdert ihre 
Flächen für die Montage der Gateways zur Verfügung.

„MIT DEM LORAWAN DER STADTWERKE AVANCIERT 
SOLINGEN SCHON JETZT ZUR SMART CITY“

Schwarberg erläuterte dem Publikum wie in der integrierten
E-Mobilitäts-Strategie der Stadtwerke die bisherigen Angebote 
für PV-Anlagen, Speichermöglichkeiten, private und öffent-
liche Ladeinfrastruktur, Lademanagement und Abrechnungs-
systeme miteinander gebündelt und digital vernetzt werden. 
Zudem wurde deutlich, dass die Stadtwerke sowohl für 
Eigenheimbesitzer und Gewerbetreibende als auch für die 
Wohnungswirtschaft Lösungen zur Umsetzung einer bedarfs-
gerechten Ladeinfrastruktur vorhalten. Damit können auch 
Mieter an der Mobilitätswende teilhaben. Das Publikum 
beteiligte sich rege an der Diskussion. Dabei gaben auch 
Teilnehmer, die schon Erfahrungen mit E-Mobilität gesam-
melt hatten, ihre Tipps im Umgang mit elektrischen Fahr-
zeugen weiter und halfen so, über die neue Technologie 
aufzuklären und Unsicherheiten abzubauen. 

STADTWERKE GEBEN E-FAHRERN REICHWEITE
Seit 2018 tragen die Stadtwerke dafür Sorge, dass Solingens 
Bürgerinnen und Bürger von einem städtischen wie bundes-
weiten Netzwerk an E-Ladesäulen profitieren. Den Stadtwerken 
war von Anfang an klar: E-Mobilität kann nur erfolgreich sein, 
wenn das Ladeangebot überzeugt. Nur eine gute Infrastruktur 
kann die E-Mobilität pushen. Gemeinsam mit der Rheinenergie 
schlossen sich die Stadtwerke daher dem TankE-Netzwerk an. 
Damit war es Stadtwerke-Kunden sofort möglich, ihre Elektro-
fahrzeuge überall in Deutschland aufzuladen. Das Angebot 
startete mit zunächst rund 5.000 Ladepunkten in Deutsch-
land, heute sind es bundesweit sogar 9.000. Für einen hohen 
Komfort sorgt dabei seither die Stadtwerke-App. Diese 
erleichtert nicht nur das einfache Auffinden von Ladesäulen, 
sondern ermöglicht es den Kunden auch, unkompliziert zu 
tanken und zu bezahlen. 

Um der Elektromobilität den nötigen Drive zu geben und 
Hemmschwellen im Umgang mit der neuen Technik abzubau-
en, konnten Nutzer der App ihre Fahrzeuge bis Ende Juni 2019 
sogar kostenfrei aufladen. Ein Geschenk auch an die Umwelt: 
Insgesamt gaben die Stadtwerke im Rahmen der Einführung 
im Zeitraum vom 1. Januar 2018 bis 30. Juni 2019 rund 

Kilowattstunden Strom an die ersten Solinger E-Fahrer ab und  
ermöglichten so den Einstieg ins klimafreundliche Fahren. 
Seit Juli 2019 erheben die Stadtwerke für die Tankvorgänge 
erstmals einen Preis von 0,39 Euro pro Kilowattstunde. Jeder 
Tankvorgang wird aber weiterhin gefördert, indem die Stadt-
werke registrierten Kunden die Startpauschale von 0,49 
Euro erlassen. 
 

Die Zukunftstechnik LoRaWAN ist ein Schlüsselelement für das Internet of Things und Basis für eine intelligente Vernetzung 
ganz unterschiedlicher Lebensbereiche. Der Aufbau eines zuverlässigen LoRaWAN Funknetz (Long Range Wide Area Network) 
ist Voraussetzung für die Entwicklung Solingens zur Smart City. Nachdem im November 2018 der Startschuss zum Aufbau eines 
solchen Netzes fiel, begannen die Stadtwerke Solingen bereits Anfang 2019 mit den Installationen und konnten nach nur fünf 
Monaten Bauzeit erste Anwendungen für die Solinger Bürgerinnen und Bürger realisieren. 

SOLINGEN AUF DEM 
WEG ZUR SMART CITY

MENSCHENMENSCHEN

81.000

10 11



MENSCHENMENSCHEN

KUNDENNÄHE UND INNOVATIVE ANGEBOTE 
SIND DIE ERFOLGSSCHLÜSSEL
Die hohe Nachfrage nach innovativen Stadtwerke-Produkten zeigt, dass die Bürgerinnen und Bürger der Klingenstadt die 
Angebote ihres lokalen Versorgers schätzen und hohes Vertrauen in seine Expertise haben. Dies wird auch von dritter Seite 
bestätigt. Hochrangige Auszeichnungen zeugen davon, dass die Stadtwerke Solingen branchenweit anerkannt gute Arbeit 
für die Region leisten.

PREISTRÄGER DES ENERGIEWENDE-AWARDS
Dass die Stadtwerke Solingen mit ihrem Wärmeangebot 
den richtigen Weg beschreiten, bestätigt die Verleihung des 
Energiewende-Awards im Mai 2019. Als einen der 

Preisträger aus Deutschland wählte die Jury die Stadtwerke 
von insgesamt 1.750 Teilnehmern aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz aus. Der Award bewertet Produkte, Dienst-
leistungen und Informationen rund um die Energiewende aus 
unmittelbarer Kundenperspektive. Auf Basis eines anonymen 
Mystery Shopping wurde anhand von 50 Qualitätsmerkmalen 
das Angebot der Versorger kritisch unter die Lupe genommen. 
Die Stadtwerke Solingen punkteten vor allem mit ihren Ser-
vices und dem umfangreichen Contracting-Angebot. Insbe-
sondere das Wärme-Contracting, der Heizcheck sowie das 
Förderprogramm für Wärmeprodukte veranlassten EuPD 
Research, den Award an die Stadtwerke Solingen zu vergeben.

AUSGEZEICHNET MIT DEM STADTWERKE AWARD
Innovationskraft und Weitsicht bescheinigt den Solinger Stadt-
werken auch der Stadtwerke Award 2019. Die Jury prämierte 
die Stadtwerke Solingen mit dem zweiten Platz. Den Ausschlag 
hierfür gaben insbesondere die einzigartige Smart-Home-
Lösung „Hauswächter Plus“, der kundenorientierte Ausbau des 
Internet of Things (IOT) über LoRaWAN sowie die damit ver-
bundene Digitalstrategie erklärte die Jury aus Prof. Dr. Kristina 
Sinemus, Ministerin für Digitale Strategie und Entwicklung des 
Landes Hessen, Initiator Sven Becker, Sprecher der Geschäfts-
führung von Trianel, und Katherina Reiche, Hauptgeschäfts-

führerin des VKU bei der Preisverleihung. Reiche betonte, 
dass sich die Gewinner zu Recht als Stadtwerke der Zukunft 
bezeichnen könnten, da sie die Bedürfnisse ihrer Kunden 
erkennen und mutige, nachhaltige und digitale Lösungen 
der modernen Daseinsvorsorge entwickelten. Das Smart-
Home-Angebot „Hauswächter Plus“ stach heraus, da die 
Technik auf Basis von LoRaWAN einfach und kostengünstig 
zu installieren ist. 

GUTER RUF ALS LOKALVERSORGER BESTÄTIGT
Das „Energieverbraucherportal“, ein unabhängiger Branchen-
beobachter, zeichnete die Stadtwerke Solingen 2019 zum 
zehnten Mal in Folge als „TOP Lokalversorger Strom und Gas“ 
aus. Der bundesweit ausgeschriebene Wettbewerb signalisiert 
Verbrauchern, dass sie bei den Stadtwerke Solingen aus einer 
transparenten und fairen Tarifstruktur auswählen können. 
Weitere Entscheidungskriterien für die Stadtwerke Solingen 
waren das regionale Engagement und die zukunftsorientierte 
Investitionsstrategie, die das Unternehmen als zuverlässigen 
und verantwortungsbewussten Versorger auszeichnen.

„KLINGENSTROM PLUS PRIVAT FIX“ 
IST SOLINGENS LIEBLING
Langfristige Preissicherheit steht für viele Kunden im Fokus ei-
ner zuverlässigen Stromversorgung. Auf diesen Wunsch haben 
die Stadtwerke im Oktober 2018 mit dem Festpreis-Angebot 

„Klingenstrom Plus Privat Fix“ reagiert. Die Stadtwerke machten 
ihren Kunden den Wechsel zum neuen Garantieprodukt per 
Sondervertrag so einfach, dass bereits kurz nach Bekanntgabe 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter alle Hände voll zu tun 
hatten, dem hohen Ansturm gerecht zu werden. Eine schnelle 
und einfache Möglichkeit zum Wechsel bot dabei auch das 
Online-Portal der Stadtwerke, über das Interessierte den 
Sondervertrag mit wenigen Klicks abschließen konnten.

UNTERSTÜTZUNG BEI DER 
ÖKOLOGISCHEN EIGENSTROMERZEUGUNG 
Immer mehr Menschen haben das Bedürfnis, ihren eigenen 
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten. Mit dem Produkt „Haus-
gemacht Plus“ unterstützen die Stadtwerke Hausbesitzer auf 
dem Weg zur eigenen ökologischen Stromerzeugung. Das 
Stadtwerke-Angebot „Hausgemacht Plus“ verleiht der Photo-
voltaik den nötigen Schub und schützt Hausbesitzer davor, 
bei der Realisierung an gesetzlichen oder regulatorischen 
Hürden zu scheitern. Zudem helfen die Stadtwerke Interessen-
ten, die selbst Sonnenenergie gewinnen möchten, ihre Anlage 
optimal auszulegen. Die von den Stadtwerken geleistete Pla-
nung berücksichtigt aktuelle und zukünftige Szenarien auf 
Basis einer umfassenden Wirtschaftlichkeitsberechnung. 
Eigentümerinnen und Eigentümer von Immobilien nahmen 
das Angebot gut an. Zu Beginn 2019 gingen bereits über 60 
Anfragen bei den Stadtwerken ein. Mitte Juli 2019 konnten 
die ersten 

Photovoltaikanlagen auf privaten Dächern in der Stadt in 
Betrieb genommen werden. Von der Erstberatung bis zur 
Inbetriebnahme vergehen auch bei anspruchsvoller Planung 
meist nur wenige Monate. Für die Eigenheimbesitzer ist das 
Angebot ein Rundum-sorglos-Paket, denn nach erfolgter In-
stallation übernehmen die Stadtwerke auch die technische 
Abnahme und kümmern sich um die regelmäßige Wartung 
und das Energiemanagement. Darüber hinaus profitieren 

„Hausgemacht Plus“-Kunden von einer Öko- und Renditega-
rantie sowie weiteren Services der Stadtwerke.

„SCHUTZENGEL PLUS“:  
IN NOTFÄLLEN IMMER VOR ORT
Ganz nah am Menschen ist das Angebot „Schutzengel Plus“. 
Ähnlich dem Pannendienst fürs Auto sind die Schutzengel 
mit ihrem Notfallservice 24 Stunden an 365 Tagen im Jahr 
da, wenn bei Kunden Zuhause der Notfall eintritt. Türöffnungs-
service und Handwerker für dringende Arbeiten sind sofort 
vor Ort. Selbst bei PC-Datenverlust können Kunden mit diesem 
Produkt auf IT-Spezialisten zählen. Das Paket umfasst zudem 
viele weitere Sicherheits- und Servicedienstleistungen. Ein 
großes Plus für kleines Geld, das die Stadtwerke in Koopera-
tion mit der Deutschen Schutzbriefgesellschaft anbieten: Das 
Angebot kostet lediglich 6,50 Euro pro Monat und ist in den 
ersten drei Monaten sogar kostenfrei.
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KUNDENNÄHE UND INNOVATIVE ANGEBOTE 
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KLANGERLEBNISSE: GEMEINSAM MUSIZIEREN
Seit vielen Jahren setzen sich die Stadtwerke für die musi-
kalische Bildung ein. Dieser Tradition folgend unterstützten 
sie die Arbeit der Bergischen Symphoniker im Geschäftsjahr 
mit insgesamt 2.500 Euro. Damit erhalten Kindern und 
Jugendlichen die Chance, ihre musikalischen Fähigkeiten  
zu entwickeln. Das Orchester führte u. a. Aktionen wie das 

„Education Angebot“ in Schulen durch, bei dem Kinder und 
Jugendliche an Musik herangeführt und zur Mitwirkung 
aktiviert werden. Bei Kinder- und Jugendkonzerten wie dem 
beliebten Karnevalskonzert macht es das Sponsoring mög-
lich, dass die Mitwirkenden musikalisch in die Öffentlichkeit 
treten können.

SCHÜLER ENTWICKELN INTELLIGENTE LADESÄULE
Mit einem Beitrag von 2.500 Euro unterstützten die Stadt-
werke ein einwöchiges Ferienprojekt des Bergischen Schul-
Technikums (zdi-Zentrum BeST) für Schüler und Schülerinnen 
zur Elektromobilität und ihren zukünftigen Möglichkeiten. 
Darin konnten Kinder und Jugendliche ihrer Kreativität und 
ihrem Forschergeist freien Lauf lassen. Was wäre, wenn E-Auto 
und Ladesäule miteinander kommunizieren könnten? Dann 
käme es zum Beispiel zu diesem Dialog. Das E-Auto fragt: „Wo 
befindet sich die nächste Ladesäule?“ Die nächste E-Säule gibt 
ihren Standort nebst genauen Ladezustand an, prüft, ob sie 
genug Kapazitäten hat und empfiehlt dem Elektrofahrzeug ggf. 
einen alternativen Standort in Reichweite anzusteuern, der 
weniger ausgelastet ist. Das Fahrzeug antwortet daraufhin: 

„Bitte reservieren. Bin in fünf Minuten da.“

Dass eine solche Unterhaltung keine Zukunftsmusik mehr sein 
muss, zeigten die Schüler mit ihren Dozenten eindrucksvoll auf. 
Sie bauten eine von Solarzellen gespeiste Miniaturladesäule 
für ferngesteuerte Modellfahrzeuge und programmierten die 

Mikroprozessoren beider Geräte so, dass sich Fahrzeug und 
Ladesäule untereinander austauschen können. Für die intel-
ligente Ladesäule hatten die Schüler aber noch weitere Ideen. 

„An der Ladesäule kann ich auch mein Handy aufladen“, 
berichtete einer der Teilnehmer.

Auch dieses Stadtwerke-Engagement besteht schon seit Lan-
gem. Bereits seit zehn Jahren zeigen sie gemeinsam mit dem 
Bergischen Schul-Technikum Kindern und Jugendlichen auf, 
welche großen Potenziale in ihnen und in der Region stecken. 

EISHOCKEY-CAMP BEGEISTERT 70 KIDS
Langjährig verbunden sind die Stadtwerke Solingen auch mit 
dem Eishockey-Verein EC Bergisch-Land. Mit 3.500 Euro be-
teiligte sich das Stadtwerk der Klingenstadt am Eishockey-
Camp und der Eishockey-Laufschule „Die kleinen Eiswilden“. 
Mannschaftsgefühl und intensive Schulungen plus Tipps und 
Tricks von professionellen Trainern hinterlassen bei den 
Kindern stets bleibende Eindrücke. 

LIEBESERKLÄRUNGEN AN DIE 
SOLINGER GEMEINSCHAFT
Kinder und Jugendliche sind unsere Zukunft. Als Zukunfts-Stadtwerk fördern die Stadtwerke Solingen daher Projekte, die 
insbesondere Heranwachsenden in ihrer Entwicklung weiterbringen und stärken. Im Einsatz für die Solinger Gemeinschaft 
engagieren sich die Stadtwerke in Kunst, Kultur und Sport. Neben der Unterstützung eines vielfältigen Angebots tragen sie 
auch mit eigenen Events zur kulturellen Bereicherung der Klingenstadt bei.

„GEMEINSAME ERFAHRUNGEN BRINGEN WÄRME IN 
DIE HERZEN UND LEBENSQUALITÄT IN DIE STADT“

BEEINDRUCKENDE BILDER DER WOLKENSTADT
Im Jahr 2017 begeisterte der Wolkenstadt-Film der Stadtwerke 
die Solinger Bürgerinnen und Bürger. Der Film ist eine Liebes-
erklärung der Stadtwerke an die Stadt und ihre Menschen. 
Eine Liebeserklärung, die offensichtlich auf Gegenseitigkeit 
beruht: Rund	
			 

-mal wurde der Film auf der Facebook-Seite der Stadtwerke 
aufgerufen. Pünktlich zur Vorweihnacht 2018 erschien daher 
der Wolkenstadt-Bildband mit den schönsten Aufnahmen 
aus dem Film. Der Film liegt dem Bildband als DVD bei. Ab 
Dezember 2018 konnten Interessierte das Buch zu einem 
Preis von 12 Euro erwerben. 50 Prozent der Verkaufserlöse 
wurden von den Stadtwerken dem Verein „Volldampf für Kin-
der e. V.“ gespendet, der sich für den Erhalt und Ausbau von 
Spielplätzen in der Stadt engagiert. 

VORWEIHNACHTLICHES SINGEN IM STADION
Zum Fest der Liebe luden die Stadtwerke Solingen am 6. 
Dezember 2018 alle Bürgerinnen und Bürger zum Nikolaus-
singen in die Jahnkampfbahn. Zum vollen Erfolg trug auch 
die musikalische Unterstützung verschiedener Chöre des 
Bergischen Chorverbands Solingen - Wuppertal e. V. sowie 
des Blasorchesters der Städtischen Musikschule Solingen 
unter der Leitung von Benedikt Frackiewicz bei. Rund 1.000 
Menschen sangen Kirchen- und Kinderlieder bis hin zu weih-
nachtlichen Klassikern. Nicht nur die Musik ließ die Herzen 
höherschlagen. Auch Glühwein, warmer Kakao, Bratwurst 
und eine Überraschung für die kleinen Besucher stimmten 
vorweihnachtlich ein.

DER NIKOLAUS FÄHRT ÖKOLOGISCH
In Solingen ist es gute Tradition, dass der Nikolaus elektrisch 
unterwegs ist. Auch 2018 veranstaltete das O-Bus-Museum 
Solingen am 8. und 9. Dezember wieder die beliebten Niko-
lausfahrten mit dem alten O-Bus 42. Die einstündige Fahrt 
inklusive Nikolausüberraschung ist ein regelmäßiger Spaß für 
Kinder und ihre Begleiter. 

90.000
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ELEKTROMOBILITÄT LIVE ERLEBEN
Wie einfach Elektromobilität sein kann, vermittelten die Stadt-
werke auf der 49. Autoschau Anfang März 2019 im Theater 
und Konzerthaus Solingen den Besuchern auf ihrem Messe-
stand. Diese staunten über das einfache Laden eines Fahr-
zeugs via Wallbox für das eigene Heim und erfuhren, was sie 
beachten müssen, wenn sie eine solche Zuhause installieren 
wollen. Mit der innovativen Stadtwerke-App aus dem TankE-
Netzwerk managten sie exemplarisch Ladevorgänge ganz 
einfach von unterwegs und erfuhren auch, wie gut ausgebaut 
die öffentliche Ladeinfrastruktur bereits ist. Bei einem Wettbe-
werb im Rahmen der Autoschau mit dem VR Race Simulator 
lieferten sich Besucher des Stadtwerke-Messestands mit VR 
Brille, Lenkrad und Pedalen spannende Autorennen. Die Sieger 
gewannen das „Schutzengel Plus-Paket“ für die Laufzeit von 
einem Jahr. 

SOMMERKINO MIT SENSATIONELLEM FLAIR
Laue Lüfte und heiße Action sind die Garanten für unvergess-
liche Kinoabende unter freiem Himmel. Die beliebte Open-
Air-Veranstaltung der Stadtwerke Solingen ist immer etwas 
Besonderes. In diesem Jahr fand der Kinospaß auf der Jahn-
kampfbahn statt, damit noch mehr Menschen an den Auf-
führungen teilnehmen konnten. Kunden der Stadtwerke er-
hielten für einen Abend zwei kostenfreie Eintrittskarten für  
einen der Publikumsmagneten „Bohemian Rhapsody“, „A  
new star is born“ oder „Avengers Endgame“. Auch Horrorfans 
hatten ihren Spaß sie sahen in einer Spätvorstellung den Klas-
siker „Friedhof der Kuscheltiere“. Die Solinger wählten diese 
Filme zuvor über die Facebook-Seite aus einer bunten Reihe 
von Vorschlägen aus. 
  

MODELLPROJEKT BOB SOLINGEN
Das Modellprojekt BOB Solingen zielt darauf ab, den ÖPNV 
vollständig zu elektrisieren und damit klimaneutral zu gestalten. 
Dazu entwickeln die Stadtwerke in Zusammenarbeit mit wei-
teren Experten einen batteriebetriebenen Oberleitungsbus 
(BOB), der in Kombination mit neuester Oberleitungs- und 
Batterietechnologie intelligent mit dem übergeordneten 
Versorgungnetz verknüpft ist und auch bei Ausweitung des 
BOB-Fahrzeugbestandes flottentauglich ist. Gefördert wird 
das Projekt vom Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur. Die neue Busgeneration soll dank intelligenter 
Stromabnehmer und moderner Energiespeicher auch ohne 
Oberleitungsinfrastruktur auskommen, was die Flexibilität 
der Linienwege erhöht.

Aus diesem Grund zog es Mitte November 2018 rund 200 
Experten aus Wirtschaft, Wissenschaft und Technik zu einer 
internationalen Tagung in die Stadt. Die Teilnehmer disku-
tierten gemeinsam mit den Experten der Verkehrsbetriebe 
und kommunalen Vertreter, wie sich die Bustechnik zukünftig 
emissionsfrei weiterentwickeln lässt. 

AUFBAU DER BOB-LINIE OHNE EINBUSSEN
Die Vorbereitungen des zukünftigen BOB-Einsatzes begann 
bereits Ende September 2018. Die Stadtwerke Solingen 
starteten zu diesem Zeitpunkt mit den Umbauarbeiten der 
Wendeschleife Abteiweg. Im Rahmen des Modellprojekts 

wurde die Strecke der Linie 695 mit einer Schnellladestation 
für den ganztägigen Gelenkfahrzeugbetrieb fit gemacht. 
Um in dieser Phase die Mobilität der Fahrgäste, vor allem 
der älteren Bevölkerung in der Siedlung am Abteiweg zu 
gewährleisten, setzten die Stadtwerke zu verschiedenen 
Tageszeiten Taxen im Ersatzverkehr ein. 

„MEIN Ö-APP“ KOMMT BEI NUTZERN GUT AN
Im Frühjahr 2018 brachten die SWSG-Verkehrsbetriebe die 

„Mein-Ö-App“ heraus. Sie verbindet eine komfortable Fahr-
planauskunft mit News rund um Nachhaltigkeit und Ökologie. 
Nutzer können ihre favorisierten Fahrten in der App speichern, 
aber auch spielerisch erforschen, wie sich mehr Nachhaltigkeit 
ins tägliche Leben bringen lässt. In über 40 ökologischen 
Challenges können sich die Nutzer innerhalb der Ö-Community 
messen und Ö-Punkte sammeln. Das Ranking spornt zu mehr 
Aufmerksamkeit für Umweltthemen an und erlaubt den 
Nutzern eigene Ideen einzubringen und mit neuen Challenges 
das Bewusstsein zu mehr Umweltverträglichkeit zu erweitern. 

Den aktiv gelebten Naturschutz unterstützten die Stadtwerke 
mit eigenem Handeln. Ab einer bestimmten Punktzahl an 
erspielten Ö-Punkte pflanzen sie im Stadtgebiet einen Baum. 
Das Ergebnis zum Februar 2019: 

Ö-Punkte und drei neue Bäume in der Stadt. Insgesamt 500 
aktive User im ersten Jahr machen die App zum vollen Erfolg.

66 JAHRE TEIL DES SOLINGER STADTBILDS
Besondere Dinge ziehen stets besondere Aktionen nach sich. 
Als nach dem zweiten Weltkrieg der Oberleitungsbus die 
Straßenbahn ablöste, war das eine technische Revolution. 
Heute haben sich die Solinger längst daran gewöhnt und das 
Stangentaxi gehört zum Stadtbild wie die Solinger Klingen. Im 
Sommer 2018 feierte der O-Bus seinen 66. Geburtstag. Aber 

DIE VISION VOM EMISSIONSFREIEN  
ÖPNV WIRD GREIFBAR
Saubere Luft für die Bürgerinnen und Bürger der Klingenstadt: Solingen ist mit seinem vorhandenen Oberleitungsnetz und 
den Obuslinien in einer optimalen Ausgangslage, nicht nur einen flexiblen und kundennahen öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) zu anzubieten. Sondern Solingen ist auch Vorreiter bei der Gestaltung eines emissionsfreien Verkehrsangebots, das 
2018 im Rahmen eines Modellprojekts auf eine neue Stufe gehoben wurde.
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in Rente geht er deshalb noch lange nicht. Im Gegenteil: 
Insgesamt zählt das O-Netz derzeit 

Streckenlänge mit 55 O-Bussen und spielt damit nach wie vor 
eine Hauptrolle im städtischen Verkehr. 

Ein Jahr später, im Sommer 2019, konnte auch das O-Bus-
Museum Solingen e. V. auf sein 20-jähriges Bestehen anstoßen. 
Diese und andere Stadt-Jubiläen nahm Autor Jürgen Lehmann 
zum Anlass, seinen dritten Band zur Geschichte des Solingers 
O-Busses aufzulegen. 

SICH SICHER UND GEBORGEN FÜHLEN
Ganz im Sinne der Bürger sorgen seit April 2019 Mitarbeiter 
des Ordnungsamtes für mehr Sicherheit im ÖPNV. Dazu haben 
das Ordnungsamt der Stadt Solingen und die Verkehrsbetriebe 
der Stadtwerke einen Kooperationsvertrag geschlossen, der 
den Einsatz des Außendienstes des Ordnungsamtes in Bussen 
und an Haltestellen möglich macht. Seither fühlen sich Fahrgä-
ste sicherer – vor allem in frühen Morgen- und späten Abend-
stunden. Die verstärkte Präsenz der Ordnungsleute schützt 
auch vor Vandalismus in Bussen und an Haltestellen und dient 
dazu, Fahrten ohne gültige Fahrausweise zu reduzieren.

AUS MOBILITÄTSVERHALTEN LERNEN
Optimierungen des Verkehrsangebots im Sinne der Bürger-
innen und Bürger setzt voraus, die Bedürfnisse und Ver-
haltensweisen der ÖPNV-Nutzer zu verstehen. Zwischen 
November 2018 und Mai 2019 befragten die Stadtwerke die 
Menschen in Solingen zu ihren täglichen Wegen, ermittelten 
Fahrtrouten, Ein- und Aussteigepunkte sowie alle genutzten 

Verkehrsmittel – sowohl mittels 10.000 an Solinger Haushalte 
verschickter Fragebögen als auch in direkten Fahrgastbefra-
gungen. Anhand der erzielten Daten können die Stadtwerke 
die zukünftigen Verkehre bedarfsgerecht planen, die Linien 
netze weiter verbessern und den öffentlichen Nahverkehr 
noch attraktiver gestalten. Die Verkehrsplaner haben dabei 
besonders das verstärkte Angebot von Direktverbindungen 
als auch optimierte Umsteigemöglichkeiten im Visier. 

FERIENFAHRPLAN IM SOMMER 2019
Angepasst an ein geringeres Fahrgastaufkommen – und doch 
ohne lange Wartezeiten: So gestalteten die Verkehrsbetriebe 
den Sommerplan für die Zeit während der Schulferien 2019. 
Rund sechs Wochen lang fuhren vier Hauptlinien werktags im 
15- und an Wochenende im 20-Minuten-Takt. Über die aktu-
ellen Zeiten gaben Aushänge, elektronische Ansagen und ein 
kostenfreier Ferienplan als informatives Heftchen Auskunft.

SICHERHEITS-TRAINING MIT SENIOREN
Seniorinnen und Senioren wünschen, lange eigenständig 
mobil zu sein und aktiv am Leben teilzuhaben. Sind sie auf 
Gehhilfen, Rollatoren oder Rollstühle angewiesen, fürchten 
sie jedoch oft Bordsteinkanten, den Ein- und Ausstieg in den 
Bus sowie das Fahren im Bus selbst. Doch der Umgang mit 
diesen Herausforderungen, wozu auch unebene Pflastersteine 
und Gullideckel gehören, lässt sich trainieren. Der jährliche 
Mobilitätstag der Verkehrsbetriebe bietet dazu ausreichend 
Gelegenheit. So auch im September 2019. Gemeinsam mit 
Polizei und Verkehrswacht übten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Verkehrsbetriebe mit den älteren Herrschaften, 
solche Hindernisse sicherer zu bewältigen. Restlose Sicherheit 
gibt es zwar nicht. Ein paar goldene Regeln zu kennen, kann 
die Gefahr von Unfällen aber schon wesentlich verringern. 
Regeln wie: Mit Rollator immer vorwärts ein- und aussteigen, 
während der Fahrt stets auf einen Sitz und nicht auf dem 
Rollator Platz nehmen und erst aufstehen, wenn der Bus an 
der Haltestelle angehalten hat. Das Sicherheitstraining fand 
großen Anklang und zeigt, wie hoch der Bedarf ist. 

„SICHER, KOMFORTABEL UND BALD EMISSIONSFREI – 
DER SOLINGER ÖPNV ENTWICKELT SICH WEITER UND 
SETZT IMMER WIEDER NEUE MASSSTÄBE“

100 KM
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STADTWERKE SOLINGEN –
ZUFRIEDENE MITARBEITER SIND 
UNSERE INNOVATIONSTREIBER
Für die Stadtwerke Solingen arbeiteten im Geschäftsjahr 2018/2019 in den Bereichen Versorgung, Netze und Verkehrsbetriebe 
über 700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Sie sind Garanten des Erfolgs der Stadtwerke Solingen. Ihre Arbeitsleistung bringt 
die Stadtwerke täglich einen Schritt weiter nach vorne – auch in der digitalisierten Welt von morgen. Tägliche Einsatzkraft, 
hohe Motivation und exzellente Leistungen von Menschen machen den Unterschied. Jede einzelne Mitarbeiterin, jeder ein-
zelne Mitarbeiter ist das Gesicht des Unternehmens nach innen und außen. Darum tun wir alles dafür, dass sich jede Person 
im Unternehmen wohlfühlt. 

Unfälle zu vermeiden und Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bei ihrer täglichen Arbeit zu schützen, ist den Stadtwerken ein 
hohes Anliegen. Dass viele Maßnahmen erfolgreich sind, zeigt 
das gute Abschneiden der Stadtwerke im Branchenvergleich. 
Dieser beweist: Die Arbeit bei den Stadtwerken Solingen ist 
vergleichsweise sicher und Arbeitsunfälle sind die Ausnahme. 
In Bezug auf die Arbeitsunfälle liegt das Unternehmen rund 
50 % unter dem Branchendurchschnitt. 

Eine positive Tendenz zeigt auch die Arbeitsfähigkeit. Hier 
sind die Stadtwerke ebenfalls besser als der Durchschnitt der 
Branche. Mit einer durchschnittlichen Arbeitsfähigkeit von  

bei den Stadtwerken und bei 93,8% den Netzen beeindruckt 
das Unternehmen auch hier mit einer guten Performance. 

NACHHALTIG ERFOLGREICHES BETRIEBLICHES 
GESUNDHEITSMANAGEMENT 
Die häufigsten Ursachen für Fehlzeiten sind nach Analyse der 
Krankenkassen Muskel- und Skeletterkrankungen, Krankheiten 
der Atemwege und des Verdauungssystems, psychische Er-
krankungen und Verletzungen durch äußere Einwirkungen. 
Die guten Vergleichswerte sind Ergebnis des erfolgreichen 
Gesundheitsmanagement-Programms, an dem alle Angestell-
ten teilhaben können.  

Betriebliches Gesundheitsmanagement spielt bei den Stadt-
werken seit jeher eine große Rolle. Dabei wird die Verantwor-
tung als Arbeitgeber sehr weitreichend gedacht. Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen profitieren von einer umfassenden 
Gesundheitsvorsorge bis zur praktischen Hilfe auch im pri-
vaten Alltag. Bewegung, Ernährung, medizinische Vorsorge 
und Entspannung bilden die Eckpfeiler für eine 360°-Perspek-
tive im Gesundheitsschutz, mit der Angestellte ihre Gesund-
heit und Leistungsfähigkeit dauerhaft erhalten können. Ins-
gesamt wendeten die Stadtwerke für ihr betriebliches Gesund-
heitsmanagement im Geschäftsjahr 2018/2019 mehr als 

„EIN MODERNES GESUNDHEITSMANAGEMENT ZAHLT 
SICH AUS: KÖRPERLICHE UND GEISTIGE FITNESS 
SIND DIE BASIS EINER MOTIVIERTEN MITARBEIT“

für knapp 420 Teilnehmer der angebotenen Programme auf. 

VORBEUGEN IST BESSER ALS HEILEN
Ganz nach dem Motto „Vorbeugen ist besser als Heilen“ boten 
die Stadtwerke für ihre Angestellten auch im November 2018 
eine kostenfreie Grippeschutzimpfung an. Hinzu kam im April 
2019 die Diabetes-Vorsorge, welche Mitarbeiter in Form eines 
Online-Tests auf einer eigens eingerichteten Seite durchführen 
konnten. 153 Personen nahmen an dem Test teil. Etwa ein 
Drittel entschied sich aufgrund der Testergebnisse zu weiter-
führenden Untersuchungen. Denn je früher eine körperliche 
Störung erkannt wird, umso besser und schneller sind im 
Allgemeinen auch die Heilungschancen.

STRESSBEWÄLTIGUNG LÄSST SICH LERNEN
Dauerhafter Stress wirkt nachweislich negativ auf die Gesund-
heit und hat Auswirkungen auf Psyche und Köper. Geeignete 
Maßnahmen der Stressbewältigung sind daher besonders 
wertvoll für eine dauerhafte Gesundheit. In insgesamt vier 
Resilienz-Workshops lernten 34 Mitarbeiter daher, wie sie 
Widerstandskraft gegen Belastungen aus dem Arbeits- und 
Privatleben entwickeln. 

Auch Achtsamkeit ist ein Ansatz zur Stressbewältigung und 
dient einer ganzheitlich gesunden Lebensführung. Ein Acht-
samkeitsworkshop vermittelte den Teilnehmern Übungen für 
den Berufsalltag. Neben der Wissensvermittlung zielten die 
Workshops auch darauf ab, Mitarbeiter zu motivieren, ein 
dauerhaft gesundes Leben anzustreben. Spielerisch zu lernen, 

wie man Stress entspannt managt, erfuhren 30 Teilnehmer 
auch in einem ganz anderen Kontext. Sie besuchten im Sep-
tember 2019 einen Escape Room, bei dem es herausfordernde 
Rätsel unter Zeitdruck zu lösen galt

WER RASTET, DER ROSTET
Langes Sitzen und einseitige Belastungen am Arbeitsplatz sind 
ebenfalls Risikofaktoren. Der Spruch „Wer rastet, der rostet“ 
mag zwar längst abgedroschen klingen, ist aber nach wie vor 
gültig. Daher hatten die Stadtwerke auch im Geschäftsjahr 
2018/2019 wieder viele Sport- und Bewegungsprogramme 
im Programm. Das Angebot war so vielseitig, dass jeder 
Mitarbeiter etwas nach seinem Gusto finden konnte, beispiel-
weise Rücken-Fit, Hatha-Yoga und Faszientraining, Fitness-
boxen sowie Probetrainings zu Functional Fitness. 

In diesen Kursen kamen insgesamt 93 Mitarbeiter in Bewegung 
und manchmal auch ins Schwitzen. Ergänzt wurde das Pro-
gramm durch einen Selbstverteidigungskurs, der eine Reihe an 
wechselnden Sportarten wie beispielsweise TRX, Klettern, 
Boxen, Zirkeltraining und natürlich auch einen Selbstverteidi-
gungsteil miteinander kombinierte. Auch mit Virtual Reality 
und dem Flugsimulator Icaros kam der eine oder die andere 
in Bewegung – zwar spielerisch aber dennoch mit mess-
baren Trainingseffekten. 

Auch Pausen von der Arbeit sind wichtiger Bestandteil der 
Gesundheitsprävention. Die Aktion „Fit gewinnt - bewegte 
Pause“ an zwei Tagen wöchentlich über einen Zeitraum von 
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heit und Leistungsfähigkeit dauerhaft erhalten können. Ins-
gesamt wendeten die Stadtwerke für ihr betriebliches Gesund-
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vier Wochen nutzten 94 Mitarbeiter dazu, um einmal vom 
Arbeitsplatz aufzustehen und den Kreislauf in Schwung zu 
bringen. Die Aktion war als Bewegungswettbewerb aufgelegt. 
Die Teilnehmer bildeten Teams und sammelten Bewegungs-
punkte. Jedes Mitglied eines Teams auf den ersten drei 
Plätzen erhielt einen Gewinn für seinen Körpereinsatz. Am 
diesjährigen 5-km-Firmenlauf im September 2019 nahmen 

Mitarbeiter der Stadtwerke Solingen, des Netzbetriebs und 
des Verkehrsbetriebs teil. 

GESUNDE ERNÄHRUNG MIT GENUSS
Der Aspekt Ernährung darf im ganzheitlichen Gesundheits-
management nicht fehlen. Dazu gab es zum Beispiel ein 
Grillevent der Stadtwerke im September 2019. Grillen gilt 
gemeinhin nicht als gesundheitsfördernd. Deshalb zeigten 
Profis, wie es gesünder geht und klärten über das Garen in 
der Folie, den Umgang mit Fleisch und Gemüse, sowie die 
Vor- und Nachteile des Grillens mit direkter und indirekter 
Hitze auf. Beim Ernährungsworkshop „Kochen mit dem Wok“ 
schwenkten Mitarbeiter der Stadtwerke und der Verkehrsbe-
triebe gemeinsam den Kochlöffel. Sie lernten dabei, gesundes 
und einfaches Essen mit dem Wok zuzubereiten, aber auch 
aufwändige Buddha Bowls zu kreieren. 

BEWUSSTER MIT DIGITALEN MEDIEN UMGEHEN
Ziel des Workshops „Rausch und Risiko – Neue digitale Medien 
& Medienkompetenz“ war es, einen bewussten Umgang mit 
neuen Medien zu vermitteln. Wie sieht eine gesunde, wie 
eine ungesunde Mediennutzung aus? Welche neuropsycholo-
gischen Auswirkungen haben solche Medien und wie werden 
Nutzer durch Algorithmen manipuliert, die Nutzungsdauer 
über ein gesundes Maß hinaus auszudehnen? Teilnehmer 

erhielten erhellende Einblicke zu diesen Fragen in Selbsttests 
und konnten Handlungsempfehlungen für Beruf, Familie und 
Freizeit mitnehmen. 

IN VIELEN LEBENSBEREICHEN AN 
DER SEITE DER MITARBEITER
Im Laufe eines Lebens können wechselnde Lebenslagen Pro-
bleme bis hin zu Krisen hervorrufen. Die Stadtwerke Solingen 
lassen ihre Angestellten damit nicht allein. Die psychosoziale 
Mitarbeiterberatung und der Familienservice beantworten 
kostenfrei telefonisch und anonym übers Web zu allen denk-
baren Fragen rund um Gesundheit und leisten psychologische 
Beratung sowie Sozial- und Familienberatung. Die Themen 
sind mannigfaltig. 

Angebote der Gesundheitsberatung sind die ergonomisch 
optimale Ausgestaltung des Arbeitsplatzes, Hilfe bei plötzlich 
oder allmählich auftretenden gesundheitlichen Problemen, 
Beratung bei Wechselwirkungen mit Medikamenten, Unter-
stützung beim Wunsch, eine Kur anzutreten oder eine ärzt-
liche Zweitmeinung einzuholen und die Beantwortung von 
Fragen zu einer vorgeschlagenen Behandlung oder OP.
Das Beratungsinstitut unterstützt bei der psychologischen 
Beratung bei beruflichem und privatem Stress und seinen 
Folgen, bei zwischenmenschlichen Konflikten am Arbeitsplatz, 
Mobbing, Burn-out, familiären Problemen, akuten Belastungs-
reaktionen und Psychotrauma, Abhängigkeits- und Suchter-
krankungen, psychischen und psychosomatischen Störungen.

In der Sozial- und Familienberatung nimmt das Institut die 
Themen finanzielle Schwierigkeiten, Vermittlung in Schuldner-
beratungen, allgemeine Informationen zu rechtlichen Fragen, 
Kinderbetreuung, Pflegeberatung inkl. Recherche nach Pflege-
plätzen, Wohnungssuche in sozialen Härtefällen auf und 
vermittelt die Beratung in kommunalen Angeboten. Zudem 
leistet das Beratungsinstitut unterstützenden Beistand bei der 
Lösung von Problemen im häuslichen Umfeld.

DAS GESUNDHEITSMANAGEMENT GEHT WEITER
Das Gesundheitsmanagement hat das Ziel, die persönliche 
Lebensqualität eines jeden Mitarbeiters zu fördern. Daran 
orientiert sich zukünftig die konsequente Weiterentwicklung 
des Angebots hin zum individuellen Gesundheitsmanagement. 
Im Fokus stehen drei Ansätze: das Gesundheitsscreening, 
die optimale Unterstützung der Mitarbeiter und individuali-
sierte Angebote je Mitarbeiter.

UMWELTSCHONEND FAHREN – 
AUCH IM UNTERNEHMEN
Auch die Stadtwerke selbst setzen auf umweltfreundliches 
Fahren und stellen ihren internen Fuhrpark seit 2018 sukzessi-
ve auf Elektrofahrzeuge um. Zunächst testeten die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter die ersten Elektrofahrzeuge intensiv 
und gaben wertvolle Hinweise hinsichtlich der Anforderungen 
im täglichen Betrieb für die zukünftigen Anschaffungen von 
E-Autos. Im Bereich der Nutzfahrzeuge stehen derzeit die 
hohen Bedürfnisse der Elektrifizierung des eigenen Fuhrparks 
jedoch noch im Wege. Aber mit verbesserten technischen 
Möglichkeiten soll auch in diesem Bereich der Bestand an 
Fahrzeugen in Zukunft emissions- und lärmfrei werden. 

GLEICHSTELLUNG WIRD VORANGETRIEBEN
Zu einem gesunden Arbeitsklima gehört auch, dass Frauen 
und Männer gleiche Chancen haben und ihre spezifischen 
Stärken und beruflichen Herausforderungen gleichermaßen 
Eingang in die Arbeitswelten der Stadtwerke finden. Im Sep-
tember 2015 legten die Stadtwerke mit 13 % Frauenanteil 
erstmalig eine Zielgröße für den Anteil an weiblichen Füh-
rungskräften in beiden Hierarchieebenen unterhalb der 
Geschäftsführung fest. Zum Stichtag Mai 2017 konnte diese 
Zielgröße erfüllt werden. Bis zum Stichtag Juni 2022 soll nun 
der Frauenanteil auf 22,2 % wachsen. Auch im Aufsichtsrat 
soll ab 2023 der Frauenanteil auf 30 % ansteigen. Ab diesem 
Datum wird der neue Aufsichtsrat turnusmäßig gewählt. 

DIE STADTWERKE BILDEN AUS 
Gesellschaftliche und arbeitsmarktpolitische Verantwortung 
zu übernehmen bedeutet für die Stadtwerke auch, jungen 
Menschen eine Zukunftsperspektive zu geben. Eine qualifi-
zierte Ausbildung ist der Grundstein dazu. Daher bilden die 
Stadtwerke und ihre Unternehmen schon seit vielen Jahren 
in verschiedenen Berufen aus. Angesichts des zukünftigen 
Fachkräftemangels und des Wettbewerbs um junge Talente 
gehört die umsichtige Planung der Ausbildung zu einer zu-
kunftsorientierten Personalstrategie und einem nachhaltigen 
Wirtschaften dazu. 

In den Verkehrsbetrieben beispielsweise starten jedes Jahr 
sechs junge Frauen und Männer ins Berufsleben – als Kfz-
Mechatroniker oder Fachkraft im Fahrbetrieb. Im Versorgungs-
betrieb konnten im letzten Geschäftsjahr neben sechs Auszu-
bildenden auch wieder zwei dual Studierende begrüßt werden. 
Die Betriebe setzen bewusst auf Abgänger aller Schulformen 
und fördern auch gezielt die Ausbildung von Hauptschülern. 

Gesundheitsmanagement gibt es auch für Auszubildende: Sie 
kamen im Oktober 2019 in den Genuss eines Tagesseminars in 
Heidelberg zum Thema Konfliktmanagement. Zusätzlich finden 
regelmäßige Aktionstage zur Stress- und Suchtprävention statt.
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KLIMASCHUTZ IN DER KLINGENSTADT – 
EIN MUSS FÜR DIE ZUKUNFT, ZUM WOHL 
DER REGION
Als kommunaler Betrieb, der fest in der Region verankert ist, liegt den Stadtwerken die Zukunft der Menschen in einer intakten 
Umwelt am Herzen. Aktiven Klimaschutz zu betreiben und jeden Tag darin besser zu werden, neue nachhaltige Angebote zu 
entwickeln und erneuerbare Energien stetig auszubauen, darin sehen die Stadtwerke neben der sicheren Versorgung mit 
Energie, sauberem Wasser und zukünftig klimaneutralem ÖPNV ihre Kernaufgaben. Basis ist eine nachhaltige Umweltmanage-
ment-Strategie, die alle Vorteile für Solingen verbindet und langfristige Ziele sichert. 

Ausgangspunkt der Anpassung des Umweltmanagements war 
die Notwendigkeit einer erneuten Zertifizierung nach DIN EN 
ISO 14001:2015 im Januar 2018. Der Gesetzgeber hatte die 
Umweltmanagement-Norm 2015 novelliert, die alte Zertifizie-
rung lief 2018 aus. Die novellierte Fassung machte erhebliche 
Änderungen notwendig,

Damit einhergehend erfolgte eine Neujustierung der Umwelt-
ziele von der Planung über die Durchführung bis hin zur Kon-
trolle und kontinuierlichen Verbesserung aller Prozessschritte, 
um ein nachhaltiges, klimafreundliches und bürgernahes Wirt-
schaften langfristig zu garantieren. In dem Zuge wurden nicht 
nur Umweltziele definiert, sondern auch entsprechende 
Maßnahmen eingeleitet sowie Zuständigkeiten und Verfah-
rensweisen verbindlich festgelegt. Die konstante Prüfung 
der Maßnahmen im Hinblick auf Umweltziele und Umweltleit-
linien ist nun fest verankert und erlaubt die kontinuierliche 
Justierung der Ziele anhand klarer Leitlinien. 

Die neu definierten Umweltziele berücksichtigen nun den 
Nachhaltigkeitsindex und schaffen somit Transparenz über die 
Leistung der Stadtwerke im Bereich Nachhaltigkeit. Sie sind 
nun anhand von klar umrissenen Nachhaltigkeitskriterien ein-
schätzbar und auch nach außen deutlich kommunikationsfähig
Das überarbeitete Umweltmanagement basiert seither auf 
zwei Säulen: dem Angebot an nachhaltigen Produkten und 
Dienstleistungen einerseits sowie einem schonenden Ressour-
cenverbrauch andererseits. Jedem Umweltziel kann nun ein 

Nachhaltigkeitsziel zugeordnet werden, das in konkreten 
Handlungen mündet. Um die Durchführung und Kontrolle der 
Ziele zu gewährleisten, steht die jeweilige Bereichsleitung Pate 
für die Umsetzung. Über die Einbindung der Mitarbeiter 
werden zugleich Optimierungsprozesse implementiert. 

STROMMIX MIT HERVORRAGENDER KLIMABILANZ 
Den Klimaschutz ernst zu nehmen, heißt, eine kontinuierliche 
Verbesserung der Klimabilanz anzustreben. Für die Stadtwerke 
Solingen bedeutet das, den Anteil an grünem Strom im Strom-
mix weiter auszubauen und den CO2-Ausstoß im Strommix 
ständig zu verringern. Die Stadtwerke Solingen gehen dieses 
Ziel ambitioniert an. Im Branchenvergleich sind sie bei den 
Emissionseinsparungen signifikant besser als der allgemeine 
Vergleichswert. Das gelingt ihnen seit Jahren – obwohl auch 
der Anteil an grünem Strom insgesamt stetig steigt. Seit 2016 
liegt der Ausstoß der Stadtwerke an Kohlendioxid jährlich 
um circa 

unter dem Bundesdurchschnitt. Seit Jahren sinkt der CO2-
Ausstoß der Stadtwerke stetig. Im Jahr 2019 lag dieser bei 
219 g Kohlendioxid je Kilowattstunde (Vorjahr 247 g/kWh). 
Im Vergleich liegt der Bundesdurchschnitt bei 352 g CO2 je 
Kilowattstunde (Vorjahr 421 g/kWh). Dieser positive Trend 
beweist die gute Performance der Stadtwerke in Sachen Kli-
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liegt der Ausstoß der Stadtwerke an Kohlendioxid jährlich 
um circa 

unter dem Bundesdurchschnitt. Seit Jahren sinkt der CO2-
Ausstoß der Stadtwerke stetig. Im Jahr 2019 lag dieser bei 
219 g Kohlendioxid je Kilowattstunde (Vorjahr 247 g/kWh). 
Im Vergleich liegt der Bundesdurchschnitt bei 352 g CO2 je 
Kilowattstunde (Vorjahr 421 g/kWh). Dieser positive Trend 
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ERNEUERBARE AUF DEM VORMARSCH
Grundlage für die positive Klimabilanz ist der stetige Ausbau 
erneuerbarer Erzeugung. Investitionen in Anlagen zur regene-
rativen Energieerzeugung sind Basis solch einer nachhaltigen 
Unternehmensstrategie. Nachhaltige Erzeugung bedeutet 
dabei aber nicht nur, umweltfreundliche bis klimaneutrale 
Energien zu produzieren, sondern auch die Region sicher damit 
zu versorgen – zu bezahlbaren Preisen versteht sich. Die Er-
folgsstrategie der Stadtwerke baut dazu auf zwei Ansätze. 
Zum einen investieren die Stadtwerke in eigene Anlagen für 
erneuerbare Energien, zum anderen kooperieren sie mit an-
deren Energieerzeugern bzw. beteiligen sich finanziell am Bau 
von Anlagen zur gemeinsamen Nutzung. 

Die Ziele sind auch hier hoch gesetzt: In Zukunft sollen 100 
Gigawattstunden an elektrischer Energie auf diese Weise 
ökologisch erzeugt werden. Beteiligungs- und Kooperations-
projekte sind beispielsweise die bayrischen Windparks Vogel-
herd und Ceußen der Trianel Erneuerbare Energie (TEE), der 
STEAG Windpark Ullersdorf und der Solarpark Uchtdorf in 
Sachsen-Anhalt. Im Einzelnen gliedern sich Kooperationen 
und Beteiligungen wie folgt: 

»	 Beteiligungsprojekt Trianel – TOW (Trianel Onshore 	
	 Windkraft): Dort wurden mit 9,2 MWel installierter 	
	 Leistung, 23,1 GWhel erzeugt.
»	 STEAG Windpark Ullerdorf: 5,1 MWel / 12,9 GWhel
»	 Beteiligungsprojekt Trianel – TEE (Trianel Erneuerbare 	
	 Energien): 12,1 MWel / 27,4 GWhel
»	 Beteiligungsprojekt Trianel – TEE über die 
	 „Energie für Solingen“: 1,1 MWel / 3,0 GWhel
»	 SW-SG-eigene Erzeugungsanlagen: 
	 1,7 MWel / 5,8 GWhel

Im Jahr 2018/2019 erzielten die Stadtwerke mit 29,2 Mega-
watt installierter Leistung einen Stromertrag von 72,2 Giga-
wattstunden.

MOBILES ARBEITEN VERBESSERT CO2-FUSSABDRUCK
Mobiles Arbeiten bringt nicht nur die privaten und beruflichen 
Herausforderungen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
besser in Einklang. Es hat auch einen echten Klimanutzen, da 
lange Fahrtwege vermieden werden. Das spart nicht nur Zeit 
und Fahrzeugkosten, sondern auch Kohlendioxid. Über das 
ganze Jahr und die Gesamtheit der Belegschaft verteilt sum-
miert sich der CO2-Fußabdruck aller Wege zu einem signifi-
kanten Wert. Deshalb haben die Stadtwerke im Juni 2018 
eine Betriebsvereinbarung zum mobilen Arbeiten geschlossen. 

Seither ist es Angestellten möglich, regelmäßig im Homeoffice 
zu arbeiten. Die daraus resultierende Reduktion des CO2-Fuß-
abdrucks ist beachtlich. Aufgrund der weggefallenen Fahrt-
wege kommt es zu einer Emissionseinsparung von 56 % im 
Vergleich zum vorherigen Geschäftsjahr. In absoluten Zahlen 
bedeutet das, dass im Geschäftsjahr 2018/19 aufgrund mobiler 
Arbeit an 2.336 Tagen bei einer durchschnittlichen Pendel-
strecke von 36 Kilometern insgesamt 

Kilogramm CO2-Emissionen eingespart werden konnten. 

INVESTITIONEN FÜR MEHR ENERGIEEFFIZIENZ
Die konstante Optimierung des Netzes und der Transforma-
toren prägt schon seit mehreren Jahren die Agenda der Netze 
Solingen. Mittels energieoptimierter Transformatoren sollen 
in diesem Bereich bis 2023 Stromeinsparungen in Höhe von 
100.000 Kilowattstunden pro Jahr realisiert werden. Dieses 
Ziel wird mit zwei strategischen Ansätzen erreicht. Einerseits 
investieren die Netze Solingen in neue, effizientere Transfor-
matoren, die Vorgängergenerationen ersetzen. Andererseits 
werden die Netze so optimiert, dass Transformatoren ersatzlos 
wegfallen können. 

Im Geschäftsjahr 2018/2019 installierte das Unternehmen 
insgesamt elf neue Transformatoren, ein Transformator konn-
te aufgrund der Netzoptimierungsmaßnahmen eingespart 
werden. Die daraus resultierende Energieeinsparung lag bei 
189.785 Kilowattstunden pro Jahr. Die Zielvorgabe konnte 
somit wie auch in den Jahren zuvor weit übertroffen werden. 

PAPIERLOSE ABRECHNUNGEN
Für Umweltbelastungen sind wie bekannt nicht nur fossile 
Brennstoffe verantwortlich. Es existieren viele weitere Ursa-
chen. Zu diesen zählen auch der Verbrauch von Papier, der 
Ausdruck von Rechnungen sowie der Versand. Die voran-
schreitende Digitalisierung macht das Büro zunehmend 
papierlos und trägt damit ihren Teil zur Ökologisierung der 
Gesellschaften bei. So auch bei den Stadtwerken Solingen: 
Im Jahr 2018 konnten die Stadtwerke 

Rechnungen als Online-Rechnung ausstellen. Das entspricht 
einem Anteil von 7,8 % an der gesamten Anzahl von 
133.874 Rechnungen. Damit ist ein erster Schritt getan, 
auch mit der Einsparung des Postversands effektiven Klima-
schutz voranzutreiben.

HOHE WASSERQUALITÄT IST AUCH ZUKÜNFTIG SICHER
Wasser ist das wichtigste Lebensmittel – und damit ist der 
Umgang mit diesem wichtigen Gut eine besonders verantwor-
tungsvolle Aufgabe. Die Stadtwerke haben daher ein beson-
deres Augenmerk darauf, die tägliche Versorgung der Solinger 
Bevölkerung mit sauberem Wasser langfristig zu sichern.

Nitrat ist einer der Schadstoffe, der die Qualität des Trinkwas-
sers erheblich beeinträchtigt. In vielen Gebieten Deutschlands 
stellt die Nitratbelastung des Trinkwassers durch landwirtschaft-
liche Betriebe eine hohe Qualitätsgefährdung dar. Die Stadt-
werke Solingen haben das Problem schon frühzeitig erkannt 

und sorgen seit vielen Jahren mit entsprechenden Gegenmaß-
nahmen dafür, Gefährdungen im Wassereinzugsgebiet des 
Wasserwerks Glüder zu verhindern und damit die Wasser-
qualität hoch zu halten. Zu den Maßnahmen zählen der 
Schutz des Bodens vor Erosion, die Verringerung von schäd-
licher Düngung um die Sengbachtalsperre, Untersuchungen 
von Bodenproben zur Bestimmung der Nitrat- und Ammoni-
um-Stickstoff-Belastung sowie die Untersuchung der Bäche 
und Vorbecken auf Einflüsse der Landwirtschaft. Während 
der Grenzwert für Nitrate gemäß Trinkwasserverordnung bei 
50 mg/l liegt, warteten die Stadtwerke Solingen 2018 mit 
einem Jahresmittelwert von 11,9 und 2019 von 9,9 Milligramm 
pro Liter auf. Dank aufmerksamer Vorsorge erhalten die 
Solinger Bürger Wasser in hervorragender Qualität.des 
Wasserwerks Glüder zu verhindern und damit die Wasser-
qualität hoch zu halten. 

Zu den Maßnahmen zählen der Schutz des Bodens vor Erosion, 
die Verringerung von schädlicher Düngung um die Sengbach-
talsperre, Untersuchungen von Bodenproben zur Bestimmung 
der Nitrat- und Ammonium-Stickstoff-Belastung sowie die 
Untersuchung der Bäche und Vorbecken auf Einflüsse der 
Landwirtschaft. Während der Grenzwert für Nitrate gemäß 
Trinkwasserverordnung bei 50 mg/l liegt, warteten die Stadt-
werke Solingen 2018 mit einem Jahresmittelwert von 11,9 
und 2019 von 9,9 Milligramm pro Liter auf. Dank aufmerk-
samer Vorsorge erhalten die Solinger Bürger Wasser in her-
vorragender Qualität.

„KLARE ZIELSETZUNGEN UND DEFINIERTE UMSETZUNGSPFADE 
TREIBEN DEN KLIMASCHUTZ AN“ 

12.766
10.386
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DIE VERKEHRSWENDE TREIBT 
DEN KLIMASCHUTZ AN
Das große strategische Ziel der Verkehrsbetriebe Solingen ist der emissionsfreie öffentliche Personennahverkehr. In Kombi-
nation mit dem Einsatz von Ökostrom hat er gewaltiges Potenzial, positive Klimaeffekte im Verkehrssektor zu erzielen. 
Gleichzeitig treiben die Stadtwerke und Netze auch den Ausbau der Infrastrukturen für einen zügige Marktdurchdringung 
der E-Mobilität voran und leisten einen Beitrag zum Aufbau eines langfristig klimaschonenden Individualverkehrs.

„DER SOLINGER ÖPNV HAT VORBILDCHARAKTER 
FÜR DIE ÖKOLOGISCHE VERKEHRSWENDE“

32 NEUE BOB FÜR WENIGER EMISSIONEN IN SOLINGEN
Auf dem Weg in eine saubere Zukunft: Im Februar 2019 er-
reichten den Verkehrsbetrieb der Stadtwerke Solingen Förder-
gelder des Ministeriums für Verkehr des Landes NRW für die 
Anschaffung von 32 batteriebetriebenen Oberleitungsbussen 
(BOB). Die Landesregierung beteiligt sich damit zu 60 % an 
den Mehrkosten für die Anschaffung von Elektrobussen im 
Vergleich zu Dieselbussen. Im März 2018 hatten die Stadt-
werke den ersten BOB offiziell vorgestellt, drei weitere folgten 
in der Zwischenzeit. Die klimaneutralen Linienbusse sorgen 
für geringere Emissionen und ersetzen die O-Busse, die als 
Hybridbusse bisher noch mit einem Dieselhilfsaggregat im 
Einsatz sind. Die modernen Oberleitungsbusse verfügen 
über leistungsstärkere Batterien, die einen reinen Elektro-
antrieb möglich machen. 

Nach Eingang des Förderbescheids bestellte der Verkehrs-
betrieb der Stadtwerke umgehend 16 BOB-Gelenkbusse von 
18 Metern Länge bei Solaris Deutschland, welche die europa-
weite Ausschreibung in dieser Kategorie gewann. Weitere 
16 Solo-Fahrzeuge von zwölf Metern Länge wurden zeitnah 
europaweit ausgeschrieben. Es ist geplant, dass ab 2020 die 
ersten der weiteren 32 BOB angeliefert werden und den 
Fuhrpark vervollständigen. 

Oberbürgermeister Tim Kurzbauch lobte die Stadtwerke für 
ihr Engagement für eine saubere Luft in Solingen und für den 
Klimaschutz insgesamt. BOB, als Teil des Projekts zur global 
nachhaltigen Kommune und des aktuell erarbeiteten „Integ-
rierten Kommunalen Elektromobilitätskonzepts“ der Stadt, 
sind ein weiterer wichtiger Schritt, um die städtischen Klima-
schutzziele zu erreichen. 

OPTIMALE LÖSUNG OHNE WEITERE KOSTEN
Die elektrischen O-Busse laden ihre Batterien an den schon 
vorhandenen Oberleitungen im sogenannten In-Motion-
Charging auf. Investitionen in neue Oberleitungen sind nicht 
notwendig. Das macht diese Technologie bei der Umstellung 
auf Elektromobilität besonders vorteilhaft. Denn ansonsten 
müssten Gelder in den Aufbau von Speichertechnologie 
fließen, die zudem noch nicht ausgereift ist. Bei längeren 
Ladezeiten käme es zusätzlich noch zu kürzeren Einsätzen. 
Durch die bereits vorhandene Infrastruktur der Oberleitungen 
in Solingen sind BOB also die perfekte Lösung in Sachen 
Elektromobilität. Experten gehen von einer Einsparung von 

	
Tonnen Stickoxiden und einem geringen Verbrauch von 
320.000 Liter Diesel pro Jahr aus. Mittelfristig wird der Anteil 
der Elektromobilität bei den ÖPNV-Fahrten in Solingen von 
derzeit gut 65 % mit 2,4 Millionen weiteren elektrischen 
Fahrten auf rund 80 % steigen. Außer der jetzt elektrifizierten 
Linie 695 werden dann auch die Linien 691 und 694 in den 
Bereichen Ohligs/Aufderhöhe sowie die Linienenden der Linie 
683 und voraussichtlich die Linie 689 in den Stadtteilen Burg 
und Höhrath vollständig batteriebetrieben fahren. 

SONNENENERGIE VOM DACH DER VERKEHRSBETRIEBE
Die BürgerEnergie Solingen eG (BESG) und die Stadtwerke 
Solingen setzen sich gemeinsam für ökologische Versorgungs-
konzepte in der Region ein. Seit Sommer 2019 ist nun auch 
der SWSG-Verkehrsbetrieb Partner der BESG in Sachen 
Energiewende. Auf dem Dach eines Gebäudes des Betriebs-
hofs an der Weidenstraße installierte die BESG eine Photo-
voltaikanlage und vermietet diese an die SWSG. 

316 Solarmodulen auf einer Fläche von 524 Quadratmetern 
produzierten seither mehr als 81.000 Kilowattstunden elek-
trischen Strom jährlich, den der Verkehrsbetrieb für seine 
eigenen Zwecke nutzt. Damit spart er rund 49.000 kg CO2 ein 
– und das bei geringeren Stromkosten. 

Die BürgerEnergie Solingen ist Bauherr und Eigentümer der 
Photovoltaik-Anlage, da Verkehrsbetriebe üblicherweise nicht 
über die personellen Kapazitäten oder die finanziellen Mittel 
verfügen, um eine solche Investition zu stemmen. Der Ver-
kehrsbetrieb stellt das Dach zur Verfügung und mietet die 
Anlage nun bei der BESG. 

Die Photovoltaik-Anlage ist zudem ein Mosaikstein im „Smart-
Trolleybus-System“ und Bestandteil des „Modellprojekts BOB 
Solingen“. Die per Photovoltaik gewonnene Energie fließt 
ins Oberleitungsnetz und wird so für die Stromversorgung 
der O-Bus-Flotte genutzt. 

MEHR LADEPUNKTE FÜR E-AUTOS
Der Ausbau der E-Ladeinfrastruktur für private und gewerb-
liche Nutzer ist ein weiteres zentrales Thema für die Stadtwer-
ke Solingen. Hier konnten sie ebenfalls deutliche Fortschritte 
erzielen. Im Geschäftsjahr 2018/2019 zählte Solingen bereits 

20 öffentliche Ladesäulen. Im Vorjahr waren es erst sieben 
öffentliche Ladesäulen. Für Privatkunden mit E-Fahrzeugen 
bieten die Stadtwerke mit der Wallbox eine Ladestationen für 
das eigene Heim als komfortable Lademöglichkeit an. Erstmals 
konnten im vorliegenden Geschäftsjahr vier Wallboxen in Be-
trieb genommen werden. Bis Ende 2023 sollen insgesamt 400 
Wallboxen bei Kunden stehen. 

Entsprechend zieht dieses Wachstum auch einen erheblichen 
Anstieg bei der abgegebenen Strommenge für den E-Verkehr 
nach sich. Lag die Menge im Vorjahr noch bei 14.810 Kilowatt-
stunden, so erhöhte sie sich im Geschäftsjahr 2018/2019 
auf 69.712 Kilowattstunden. 

AUSBAU AN MARKANTEN ÖFFENTLICHEN PUNKTEN
Um die grüne Mobilität weiter voranzutreiben, suchen die 
Stadtwerke Solingen nach weiteren Möglichkeiten, die öffent-
liche Ladeinfrastruktur in der Klingenstadt stetig auszubauen. 
3Akteure erkannt, mit denen Kooperationspartnerschaften 
geschlossen werden konnten. In Zusammenarbeit mit der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft „Eigenheim“ eG wurden 
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DEN KLIMASCHUTZ AN
Das große strategische Ziel der Verkehrsbetriebe Solingen ist der emissionsfreie öffentliche Personennahverkehr. In Kombi-
nation mit dem Einsatz von Ökostrom hat er gewaltiges Potenzial, positive Klimaeffekte im Verkehrssektor zu erzielen. 
Gleichzeitig treiben die Stadtwerke und Netze auch den Ausbau der Infrastrukturen für einen zügige Marktdurchdringung 
der E-Mobilität voran und leisten einen Beitrag zum Aufbau eines langfristig klimaschonenden Individualverkehrs.

„DER SOLINGER ÖPNV HAT VORBILDCHARAKTER 
FÜR DIE ÖKOLOGISCHE VERKEHRSWENDE“
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(BOB). Die Landesregierung beteiligt sich damit zu 60 % an 
den Mehrkosten für die Anschaffung von Elektrobussen im 
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Tonnen Stickoxiden und einem geringen Verbrauch von 
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2018 zwei öffentliche Ladestandorte eröffnet. Gemeinsam 
mit der Stadtsparkasse ließen sich zwei weitere Ladesäulen 
an zwei Standorten realisieren. Für den zusätzlichen Ausbau 
an Ladesäulen gewannen die Stadtwerke außerdem die Tech-
nischen Betriebe der Stadt Solingen. Diese sind für die Fuhr-
parkverwaltung aller städtischen Betriebe zuständig. Die 
Planung und Umsetzung des Ladesäulenausbaus nicht nur 
an öffentlichen, sondern auch an nicht-öffentlichen Standor-
ten führten die Stadtwerke gemeinsam mit der Netzgesell-
schaft aus. 

Alle Standorte werden dabei sorgfältig ausgewählt. Kunden-
nutzen ist stets oberstes Gebot. Das bedeutet, dass die La-
desäulen an gut frequentierten Orten liegen müssen und 
weitere Schnittstellen zu anderen Nutzungsszenarien wie 
öffentlichen Verkehrsmitteln bieten sollen. Zudem achten die 
Stadtwerke darauf, dass sich die Standorte gut in den stadt-
räumlichen Kontext integrieren. Bis Mai 2020 zählte die Klin-
gengen-stadt schon 27 Ladesäulen, wobei jede Ladesäule über 
zwei Ladepunkte verfügt. Der Ausbau der öffentlichen Lad-
einfrastruktur ist damit aber noch nicht abgeschlossen. 
Weitere Standorte befinden sich bereits in der Planung.

ÖKOLOGISCHE ERNEUERUNG DER 
EIGENEN FAHRZEUGFLOTTE
Die Stadtwerke beabsichtigen, auch den eigenen Fuhrpark 
langfristig zu elektrifizieren. Ein Prozess, der ebenfalls gut 
voranschreitet. Insgesamt bestand die Flotte im Geschäftsjahr
2018/2019 aus zehn E-Fahrzeugen, im Vergleich zum vorhe-
rigen Geschäftsjahr sind sieben Fahrzeuge hinzugekommen. 

Zwei dieser Fahrzeuge sind Plug-In-Hybrid-Autos mit einer 
hohen Reichweite für Langstreckenfahrten. Die E-Flotte setzt 
sich aus verschiedenen Modellen zusammen, damit das 
Unternehmen eigene Erfahrungen mit der Technologie sam-
meln und unterschiedliche Mobilitätsszenarien im Unter-
nehmen abdecken kann. Die Flotte besteht aus zwei Smart 
for two und zwei Smart for four, einem Citroen C zero, einem 
e-Golf, einem VW e-Up, einem Tesla Model 3, einem Renault 
Kangoo Z.E. und den beiden Plug-in-Hybriden Mitsubishi 
Outlander und VW Passat Variant GTE.

Aufgrund des Umbaus der Fahrzeugflotte im PKW- und Trans-
porterfuhrpark der Stadtwerke Solingen veränderte sich der 
Verbrauch an fossilen Kraftstoffen in den letzten Geschäfts-
jahren signifikant. Insbesondere Dieselfahrzeuge wurden 
ersetzt und Dieselkraftstoff eingespart. Tankten die Stadtwerke 
beispielsweise im Geschäftsjahr 2016/17 noch 87.000 Liter 
Dieselkraftstoff, so waren es 2017/18 nur noch 53.500 Liter. 
Teilweise mussten jedoch Diesel-Fahrzeuge durch Benziner 
ersetzt werden, sodass beim Anteil von Vergaserkraftstoffen 
ein Anstieg von 23.100 Litern im Geschäftsjahr 2017/18 auf 
27.600 Liter im vorliegenden Geschäftsjahr zu verzeichnen ist. 
Auch der Erdgasverbrauch in der Flotte nahm von 3.800 Ki-
logramm (Geschäftsjahr 2016/2017) auf 4.300 Kilogramm im 
Geschäftsjahr 2018/2019 zu. Erdgas verbrennt durch redu-
zierte Emissionen jedoch umweltverträglicher als Benzin und 
Diesel. Langfristig lautet die Zielsetzung, die Emissionen der 
eigenen Fahrzeugflotte auf einen Reduktionspfad gegen null 
zu führen und voll auf Elektromobilität umzustellen. 

„EINE RASANT WACHSENDE LADESÄULENINFRASTRUKTUR 
MACHT DEN WEG FÜR DIE E-MOBILITÄT FREI“
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WIRTSCHAFTLICHKEIT 

Seit über 160 Jahren orientiert sich die Unternehmensentwicklung der Stadtwerke Solingen an den Infrastrukturbedürfnis-
sen der Menschen vor Ort. Stetige Innovationskraft treibt das Unternehmen an. Als moderner Energieversorger prägt es mit 
zahlreichen Produkten und innovativen Dienstleistungen Solingen und die Region. Die Aufrechterhaltung eines gleichmäßig 
hohen Versorgungsstandards und die stetige Steigerung des Komforts für die Solinger Bürginnen und Bürgern stehen im Fo-
kus des nachhaltigen unternehmerischen Wirtschaftens. Mit zahlreichen Aktivitäten fördern die Stadtwerke die Lebensqua-
lität. Sie tragen – direkt wie indirekt – zur regionalen Wertschöpfung bei, sichern Arbeitsplätze, fördern die Ausbildung und 
unterstützen die kulturelle und sportliche Vielfalt in der Klingenstatt. Kurz: Mit ihrer hohen Investitionsbereitschaft sind sie 
ein zentraler wirtschaftlicher Motor für die Region, die sich mit Weitblick auch zukünftig nachhaltig erfolgreich mitentwi-
ckeln werden.

Als regionales Dienstleistungsunternehmen versorgen die 
Stadtwerke Solingen die Stadt und die Region mit Strom, 
Gas, Wasser und Wärme. Eine weitere Aufgabe ist, einen 
zuverlässigen öffentlichen Nahverkehr für die Menschen 
der Region sicherzustellen. Insgesamt konnten die Stadt-
werke Solingen in der Sparte Versorgung auch im Ge-
schäftsjahr 2018/19 einen Überschuss erwirtschaften. 

NACHHALTIGES HANDELN 
SICHERT DEN ERFOLG DER 
STADTWERKE SOLINGEN

32 33

Die Stadtwerke Solingen erwirtschaften in 2018/2019 einen 
Jahresüberschuss von 2,164 Mio. Euro (Vorjahr 3,036 Mio. 
Euro). Das Geschäftsergebnis wird im Wesentlichen vom 
Kerngeschäft mit Energie- und Wasserlieferungen sowie  
den Netzen getragen. In einem schwierigen Marktumfeld  
gelang es den Stadtwerken, sich als leistungsstarker und 
wettbewerbsfähiger Dienstleister zu behaupten.

ERZEUGUNG
Umweltschutz und regenerative Energieerzeugung spielen 
für die Stadtwerke Solingen eine entscheidende Rolle. Im 
vorliegenden Geschäftsjahr bauten die Stadtwerke die öko-
logischen Erzeugerkapazitäten aus Windkraft, Photovoltaik 
und Blockheizkraftwerken weiter aus. 

„HOHE VERSORGUNGSQUALITÄT 
UND INNOVATIONEN SIND DIE 
BASIS, UM DIE REGION VOLLER 
ENERGIE WEITERZUENTWICKELN.“

UNTERNEHMENSENTWICKLUNG 
VERSORGUNG

33
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AUSBAU ERNEUERBARER KAPAZITÄTEN
Die Stadtwerke betreiben eigene Photovoltaikanlangen und 
Blockheizkraftwerke und erzeugen Strom aus Wasserkraft im 
eigenen Wasserkraftwerk Glüder. Daneben bauen sie im Be-
reich Windkraft ihre Beteiligungen an verschiedenen Wind-
parks deutlich aus. So halten die Stadtwerke an der Trianel 
Onshore Windkraftwerke GmbH & Co.KG (TOW), Deutsch-
land, 9,14 Prozent der Geschäftsanteile. Die TOW schloss An-
fang 2017 die Entwicklungsphase erfolgreich ab und betreibt 
seither ein diversifiziertes Windportfolio mit 100 Megawatt 
Leistung. 

Auch an dem Nachfolgeprojekt der TOW, die Trianel Erneuer-
bare Energien GmbH & Co. KG (TEE) sind die Stadtwerke zu 
6,53 Prozent direkt und zu 0,6 Prozent indirekt beteiligt. Bei 
der TEE handelt es sich um ein Gemeinschaftsunternehmen, 
an dem rund 40 Stadtwerke, Regionalversorger und Genos-
senschaften in den Ausbau von Windkraft- und Photovoltaik-
anlagen investieren. Bis September 2019 wurden acht Wind-
parks mit einer Gesamtleistung von 135 Megawatt und einer 
erwarteten Jahresstromproduktion von 340 Gigawattstunden 
in das Betriebsportfolio der TEE überführt. Die Photovoltaik-
anlagen verfügen über eine Leistung von rund 40 Megawatt 
Peak an vier Standorten. Die TEE ist damit ihrem Ziel, eine 
Gesamtleistung von 275 Megawatt zu erreichen, ein gutes 
Stück nähergekommen. Weitere Anlagen befinden sich der-
zeit im Aufbau. Rein rechnerisch entsprechen die Anteile der 
Stadtwerke zum Ende des Geschäftsjahres 2018/2019 einer 
Stromproduktion von 29 Gigawattstunden. Am Ende des 
Ausbaus werden es 33 Gigawattstunden sein. 

Die Beteiligung am STEAG Windpark Ullersdorf mit rund 
fünf Megawatt Leistung und einer Stromerzeugung von 
etwa 13,5 Gigawattstunden bleibt bestehen. 
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Im Geschäftsjahr 2018/19 beteiligten sich die Stadtwerke mit 
einem Anteil an 15,75 Prozent auch an der Neue Effizienz 
GmbH (NE), Wuppertal. Der Unternehmenszweck der Gesell-
schaft ist, die Region als Ressourceneffizienzstandort zu eta-
blieren. Dazu sollen eigene Projekte ggf. mit Unterstützung 
von Partnern im Bereich Ressourceneffizienz, die Akquirie-
rung von Fördermitteln sowie der Wissenstransfer beitragen. 

Die enge Zusammenarbeit zwischen der neuen Effizienz, den 
Stadtwerken Solingen sowie den Netzen Solingen bildet den 
Rahmen für das Projekt „Smart City Solingen – Mit dem Bat-
terie-Oberleitungs-Bus (BOB) und der intelligenten Ladeinfra-
struktur zum emissionsfreien ÖPNV“.

BESCHAFFUNG UND VERTRIEB
Die Kompetenzen im Bereich Beschaffungs- und Portfolioma-
nagement wurden im Geschäftsjahr 2018/2019 weiter ausge-
baut und erfolgreich gestärkt. Sie tragen inzwischen maßgeb-
lich zur Wettbewerbsfähigkeit der Stadtwerke bei. Im 
Geschäftsjahr 2018/19 betrugen die Umsatzerlöse der Stadt-
werke Solingen rund

Mio. Euro. Damit bewegen sich die Umsatzerlöse etwas unter 
Vorjahrsniveau. Von den Umsatzerlösen entfallen 116,2 Mio. 
Euro auf Strom und 62,7 Euro auf Gas. 

ENTWICKLUNG IN DER STROMSPARTE
Im vorliegenden Geschäftsjahr erzielten die Stadtwerke  
eine verkaufte Strommenge von

Megawattstunden. Die Stadtwerke Solingen konzentrieren 
sich im Geschäftskundenbereich auf rentable Kundenseg-
mente. Trotz geringerem Absatzvolumen  wurde die Rentabi-
lität des Stromgeschäftes weiter  gestärkt. 

ENTWICKLUNG IN DER GASSPARTE
Mit der vertriebenen Gasmenge gelang es, den Plan von rund 
1,217 Mio. Megawattstunden um 65.347 Megawattstunden 
deutlich zu überschreiten. Das positive Ergebnis ist trotz 
eines von den Planungsannahmen abweichenden wärmeren 
Witterungsverlaufs auf Mehrverkäufe im wärmeunabhän-
gigeren Geschäftskundensegment zurückzuführen. Die ver-
kaufte Gasmenge stieg damit um 4,9 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr. 

ENTWICKLUNG IN DER WASSERSPARTE
Die Trinkwasserversorgung der Bevölkerung in Solingen 
übernimmt seit 2015 der Eigenbetrieb Wasserversorgung So-
lingen (EBW). Die EBW bezieht das Wasser von den Stadtwer-
ken Solingen. Dazu schlossen beide einen Pacht- und Dienst-
leistungsvertrag. Das Eigentum an den Versorgungsanlagen 

Im Bereich Solaranlagen beteiligen sich die Stadtwerke Solin-
gen mit 7,2% an der TEE. Im Portfolio große Freiflächenanla-
gen mit einer Gesamterzeugung von 100 MW. Auch über das 
Kooperationsmodell „Energieversorger und Biogaspartner-
schaft für Landwirte“ halten die Stadtwerke weiterhin an ih-
rem Kommanditanteil von 10,96 Prozent an der Biogas Pool 2 
für Stadtwerke GmbH & Co. KG fest. Diese bereitet etwa acht 
Gigawattstunden Biogas pro Jahr auf. 

BETEILIGUNGEN TREIBEN INNOVATIONEN AN
Im Oktober 2015 schlossen die Stadtwerke Solingen und die 
BürgerEnergie Solingen (BESG) einen Kooperationsvertrag. 
Zusammen brachten sie im Januar 2016 mit dem „BESG Bür-
gerstrom“ das erste gemeinsam vermarktete Produkt auf 
den Markt. Mit der BESG gründeten die Stadtwerke ebenfalls 
im Januar 2016 die Energie für Solingen (EfS) GmbH & Co. KG. 
Daran halten die Stadtwerke 80 Prozent, die BESG die üb-
rigen 20 Prozent. Die EfS ist mit rund einem Prozent an der 
TEE beteiligt. 
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AUSBAU ERNEUERBARER KAPAZITÄTEN
Die Stadtwerke betreiben eigene Photovoltaikanlangen und 
Blockheizkraftwerke und erzeugen Strom aus Wasserkraft im 
eigenen Wasserkraftwerk Glüder. Daneben bauen sie im Be-
reich Windkraft ihre Beteiligungen an verschiedenen Wind-
parks deutlich aus. So halten die Stadtwerke an der Trianel 
Onshore Windkraftwerke GmbH & Co.KG (TOW), Deutsch-
land, 9,14 Prozent der Geschäftsanteile. Die TOW schloss An-
fang 2017 die Entwicklungsphase erfolgreich ab und betreibt 
seither ein diversifiziertes Windportfolio mit 100 Megawatt 
Leistung. 

Auch an dem Nachfolgeprojekt der TOW, die Trianel Erneuer-
bare Energien GmbH & Co. KG (TEE) sind die Stadtwerke zu 
6,53 Prozent direkt und zu 0,6 Prozent indirekt beteiligt. Bei 
der TEE handelt es sich um ein Gemeinschaftsunternehmen, 
an dem rund 40 Stadtwerke, Regionalversorger und Genos-
senschaften in den Ausbau von Windkraft- und Photovoltaik-
anlagen investieren. Bis September 2019 wurden acht Wind-
parks mit einer Gesamtleistung von 135 Megawatt und einer 
erwarteten Jahresstromproduktion von 340 Gigawattstunden 
in das Betriebsportfolio der TEE überführt. Die Photovoltaik-
anlagen verfügen über eine Leistung von rund 40 Megawatt 
Peak an vier Standorten. Die TEE ist damit ihrem Ziel, eine 
Gesamtleistung von 275 Megawatt zu erreichen, ein gutes 
Stück nähergekommen. Weitere Anlagen befinden sich der-
zeit im Aufbau. Rein rechnerisch entsprechen die Anteile der 
Stadtwerke zum Ende des Geschäftsjahres 2018/2019 einer 
Stromproduktion von 29 Gigawattstunden. Am Ende des 
Ausbaus werden es 33 Gigawattstunden sein. 

Die Beteiligung am STEAG Windpark Ullersdorf mit rund 
fünf Megawatt Leistung und einer Stromerzeugung von 
etwa 13,5 Gigawattstunden bleibt bestehen. 
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blieren. Dazu sollen eigene Projekte ggf. mit Unterstützung 
von Partnern im Bereich Ressourceneffizienz, die Akquirie-
rung von Fördermitteln sowie der Wissenstransfer beitragen. 
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gen mit 7,2% an der TEE. Im Portfolio große Freiflächenanla-
gen mit einer Gesamterzeugung von 100 MW. Auch über das 
Kooperationsmodell „Energieversorger und Biogaspartner-
schaft für Landwirte“ halten die Stadtwerke weiterhin an ih-
rem Kommanditanteil von 10,96 Prozent an der Biogas Pool 2 
für Stadtwerke GmbH & Co. KG fest. Diese bereitet etwa acht 
Gigawattstunden Biogas pro Jahr auf. 

BETEILIGUNGEN TREIBEN INNOVATIONEN AN
Im Oktober 2015 schlossen die Stadtwerke Solingen und die 
BürgerEnergie Solingen (BESG) einen Kooperationsvertrag. 
Zusammen brachten sie im Januar 2016 mit dem „BESG Bür-
gerstrom“ das erste gemeinsam vermarktete Produkt auf 
den Markt. Mit der BESG gründeten die Stadtwerke ebenfalls 
im Januar 2016 die Energie für Solingen (EfS) GmbH & Co. KG. 
Daran halten die Stadtwerke 80 Prozent, die BESG die üb-
rigen 20 Prozent. Die EfS ist mit rund einem Prozent an der 
TEE beteiligt. 
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und den Netzen verbleibt jedoch bei den Stadtwerken. Diese 
Regelung entspricht der Gemeindeordnung NRW und ermög-
licht, dass sich die Stadtwerke neuer verantwortungsvoller 
Aufgaben im Hinblick auf Umweltschutz und Ressourcen-
schonung widmet. Damit bleibt sie auch ein leistungsstarker 
und wettbewerbsfähiger Partner in der Region. 

STRATEGIE
Die Stadtwerke Solingen richten ihre begonnene Strategie 
weiter an der gesellschaftlichen Entwicklung und den Klima-
zielen aus, indem sie sich entsprechend in den Marktseg-
menten Privat- und Geschäftskunden positionieren. Mit breit 
gefächerten Kompetenzen in vielen Sektoren kommt den 
Stadtwerken eine Schlüsselrolle für die Umsetzung der Ener-
giewende vor Ort zu. Denn nur sie können Strom, Gas, Wär-
me und Mobilität sowie die dazugehörige Information zielge-
richtet zusammenführen. Die sogenannte Sektorenkopplung 
ist ein entscheidender Ansatz, im Rahmen der Energiewende 
die angestrebte Klimaneutralität zu erreichen. Dem Markt-
segment Privatkunde bzw. lokaler Haushalt kommt eine be-
sondere Bedeutung zu. Ziel der Stadtwerke ist, den hei-
mischen Energiemarkt weiterhin zu dominieren. Hierzu 
werden neue Markt- und Produktfelder zum beispielsweise 
über die Entwicklung eines breiten Angebots von -Tanklö-
sungen für Elektrofahrzeuge systematisch erschlossen. 

Gemeinsam mit lokalen Partnern entwickeln die Stadtwerke 
z.B. mit und für die Wohnungswirtschaft zukunftsweisende 
Versorgungskonzepte. Hierbei kommen klimapolitischen 
Ziele eine zunehmend wichtige, erfolgskritische Rolle zu. Die 
zukunftsfähigen Versorgungskonzepte der Stadtwerke Solin-
gen sind ökologisch und koppeln verschiedenen Sektoren 

wie Wärme, Strom und Elektromobilität. Mit der Ausweitung 
ihres Leistungsprogramms erhöhen die Stadtwerke sowohl 
die Kundenbindung als auch die Wertschöpfung. Beispiel für 
die Ausweitung eines Umsorgerangebotes für Kunden ist das 
Add-on-Produktpaket „Schutzengel Plus“ mit zielgerichteten 
Versicherungslösungen für Energiekunden der Stadtwerke. 
Die ständige Weiterentwicklung des Produktprogramms do-
kumentiert auch die sich wandelnde Marktrolle der Stadt-
werke. Sie positionieren sich damit lokal als zentraler Partner 
zu allen Themenfeldern rund um das Thema Energie. Das 
heutige Angebot reicht inzwischen von der klassischen Ener-
gieversorgung mit Strom und Gas als Basisangebot über Öko-
strom, Ladestrom, Wärmeversorgungs- und Mieterstromkon-
zepten bis hin zu weitergehenden Rundum-Sorglos-Paketen 
mit Versicherungs-, Abrechnungs- und Überwachungs- sowie 
Energiemanagementlösungen. 

Zudem haben sich die Stadtwerke inzwischen als gefragter 
Energieberater mit verschiedenen Beratungspaketen regio-
nal positioniert. Gerade im Großkundensegment wird die 
Transformation vom Lieferanten zum strategischen Partner 
und Berater systematisch vorangetrieben. Neue Strom-Pro-
dukt-Angebote wie „Klingenenergie Plus Geschäftskunden“ 
oder „Profikauf Vario“ für Großkunden mit großhandels-
nahen Eindeckungsmodellen sind hierfür ein Beleg. 

WEITERE BETRIEBLICHE ENTWICKLUNGEN 
Die sonstigen betrieblichen Erträge sind im Vergleich zum 
Vorjahr um 1,306 Mio. Euro rückläufig. Der wesentliche 
Grund liegt in der geringeren Auflösung von Rückstellungen. 

Die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe haben 
sich gegenüber dem Vorjahr um 3,866 Mio. Euro (-3,8%) ver-
ringert. Ursache sind vor allem die geringen Bezugskosten für 
Strom aufgrund rückläufiger Nachfrage. Demgegenüber stie-
gen die Bezugskosten für Gas sowie die Kosten für die Inan-
spruchnahme der Rückstellungen für Mehr- und Mindermen-
genabrechnungen bei der Gasversorgung. 

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen sind gegenüber 
dem Vorjahr um 1,494 Mio. Euro (+2,5%) gestiegen. Beispiels-
weise entstanden Kosten für die Sanierung einer Behälteran-
lage sowie einer Pumpenstation. 

Ursache für die gesunkenen Personalkosten um 0,564 Mio. 
Euro (-1,5%) ist das letztjährige Altersteilzeitprogramm. Es ging 
mit der Bildung einer Rückstellung für die Altersteilzeit einher. 

Im Geschäftsjahr betrug die Höhe der Abschreibungen 
10,999 Mio. Euro (Vorjahr: 10,736 Euro). Der Anstieg ist vor-
nehmlich auf höhere Abschreibungen im Versorgungsbereich 
zurückzuführen, im Verkehrsbereich liegen diese nur leicht 
über dem Vorjahreswert. Zurückgehende Versicherungsko-
sten und entfallende Aufwendungen für Rückstellungen sind 
vor allem die Ursache für geringere sonstige betriebliche 
Aufwendungen um 0,648 Mio. Euro (-2,4%). 

Die Aufwendungen aus der Verlustübernahme der Netze So-
lingen betrugen 2,315 Mio. Euro (Vorjahr: 0,993 Mio. Euro). 
Die Ergebnisverschlechterung ist auf energiewirtschaftliche 
Margenverluste zurückzuführen. Der Jahresfehlbetrag des 
Verkehrsbetriebs betrug im Berichtsjahr 6,471 Mio. Euro 
(Vorjahr: 5,960 Mio. Euro). Die im Geschäftsjahr 2018/19 ent-
standene Konzessionsabgabe beläuft sich auf 10,465 Mio. 
Euro (Vorjahr: 10,533 Mio. Euro). 

AUSBLICK
Für das kommende Geschäftsjahr 2019/20 gehen die Stadt-
werke davon aus, dass das klassische Geschäftsmodell der 
Vollversorgung weiter an Attraktivität verliert. Angrenzende 
Geschäftsfelder bieten jedoch zunehmende Geschäftsmög-
lichkeiten entlang der Wertschöpfungskette. Die Stadtwerke 
verfolgen dabei Ansätze wie maßgeschneiderte Eindeckungs-
strategien, Beratungsangebote, beispielsweise die „Aty-
pische Netznutzung“ sowie die Entwicklung und Umsetzung 
von Fuhrparklösungen zur Elektromobilität. 

Seit längerer Zeit bereiten sich die Stadtwerke Solingen be-
reits auf diese Marktveränderungen vor und versuchen, ihre 
ausgeprägten Energiemanagement-Kompetenzen mit neuen 
smarten Technologien und der fortschreitenden Digitalisie-
rung in zukunftsweisende Konzepte zusammenzuführen. 

Die Stadtwerke Solingen haben für ihren Geschäftsplan 
2019/20 die genannten Marktveränderungen berücksichtigt. 
Dieser zeichnet einen positiven Ausbau der Geschäftsent-
wicklung über die Einführung neuer Dienstleistungslösungen. 

Die Planabsatz-Werte des Geschäftsjahres 2019/20 werden 
schätzungsweise im Bereich Strom mit 

Megawattstunden rund 2,0 Prozent unter den Ist-Werten des 
Berichtsjahres liegen. Die Stadtwerke planen den Gasabsatz 
in Höhe von 1.259 Gigawattstunden, der damit ebenfalls das 
Ergebnis des Vorjahres um voraussichtlich 1,9 Prozent unter-
schreitet. Die dargestellte Entwicklung umfasst ausschließ-
lich das Bestandsgeschäft. 

Die für das kommende Geschäftsjahr zu erwartenden Erlöse 
aus den beratungsnahen Dienstleistungen sowie dem Ver-
kauf von Zusatzprodukten sind ergänzend zu den bereits ge-
nannten Planwerten mit 1,333 Mio. Euro veranschlagt. 
Die Wasser-Absatzmenge liegt im Geschäftsplan vorsichtig 
geschätzt mit 10.329 Tm³ zwischen den Plan- und Ist-Werten 
des Berichtsjahres. Die Anzahl der für das Geschäftsjahr 
2019/20 geplanten Fahrten spiegelt das rückläufige Fahr-
gastaufkommen wider und liegt mit 24,1 Mio. rund 0,5 Pro-
zent unter den Werten des vorliegenden Geschäftsjahres. 

Die finanzielle Plan-Kennzahlen EBITDA stellt sich im Ge-
schäftsplan um 0,762 Mio. Euro besser dar im Vergleich zum 
Ist-Wert des Berichtsjahrs. EBIT (-0,143 Mio. Euro) und EBT 
(-0,173 Mio. Euro) liegen nach Plan jedoch unter den Werten 
von 2018/19. Grund hierfür sind erhöhte Aufwendungen aus 
Verlustübernahmen für die Netze Solingen, die erst ab dem 
EBIT Berücksichtigung finden. 

In der mittelfristigen Planung gehen die Stadtwerke von einer 
stabilen Ergebnislage auf Basis des Plan-Wertes für 2019/20 
aus. Die strategische Planung mit Schwerpunkt im Bereich 
Versorgung und die Mittelfristplanung sind in einem rollie-
renden Prozess miteinander verknüpft. So fließen die in dem 
stetigen Strategieprozess generierten neuen Ergebnispoten-
ziale zukünftig sukzessive in die Wirtschaftsplanung ein. Aus 
der Strategieplanung werden mittel- und langfristig neue Im-
pulse erwartet. Mit neuen Produkten und Dienstleistungen, 
effizienteren Prozessen und weiteren Schritten der Digitali-
sierung soll neuer wirtschaftlicher Erfolg generiert werden.

579.547

37



WIRTSCHAFTLICHKEIT 

36
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Die Stadtwerke Solingen richten ihre begonnene Strategie 
weiter an der gesellschaftlichen Entwicklung und den Klima-
zielen aus, indem sie sich entsprechend in den Marktseg-
menten Privat- und Geschäftskunden positionieren. Mit breit 
gefächerten Kompetenzen in vielen Sektoren kommt den 
Stadtwerken eine Schlüsselrolle für die Umsetzung der Ener-
giewende vor Ort zu. Denn nur sie können Strom, Gas, Wär-
me und Mobilität sowie die dazugehörige Information zielge-
richtet zusammenführen. Die sogenannte Sektorenkopplung 
ist ein entscheidender Ansatz, im Rahmen der Energiewende 
die angestrebte Klimaneutralität zu erreichen. Dem Markt-
segment Privatkunde bzw. lokaler Haushalt kommt eine be-
sondere Bedeutung zu. Ziel der Stadtwerke ist, den hei-
mischen Energiemarkt weiterhin zu dominieren. Hierzu 
werden neue Markt- und Produktfelder zum beispielsweise 
über die Entwicklung eines breiten Angebots von -Tanklö-
sungen für Elektrofahrzeuge systematisch erschlossen. 

Gemeinsam mit lokalen Partnern entwickeln die Stadtwerke 
z.B. mit und für die Wohnungswirtschaft zukunftsweisende 
Versorgungskonzepte. Hierbei kommen klimapolitischen 
Ziele eine zunehmend wichtige, erfolgskritische Rolle zu. Die 
zukunftsfähigen Versorgungskonzepte der Stadtwerke Solin-
gen sind ökologisch und koppeln verschiedenen Sektoren 

wie Wärme, Strom und Elektromobilität. Mit der Ausweitung 
ihres Leistungsprogramms erhöhen die Stadtwerke sowohl 
die Kundenbindung als auch die Wertschöpfung. Beispiel für 
die Ausweitung eines Umsorgerangebotes für Kunden ist das 
Add-on-Produktpaket „Schutzengel Plus“ mit zielgerichteten 
Versicherungslösungen für Energiekunden der Stadtwerke. 
Die ständige Weiterentwicklung des Produktprogramms do-
kumentiert auch die sich wandelnde Marktrolle der Stadt-
werke. Sie positionieren sich damit lokal als zentraler Partner 
zu allen Themenfeldern rund um das Thema Energie. Das 
heutige Angebot reicht inzwischen von der klassischen Ener-
gieversorgung mit Strom und Gas als Basisangebot über Öko-
strom, Ladestrom, Wärmeversorgungs- und Mieterstromkon-
zepten bis hin zu weitergehenden Rundum-Sorglos-Paketen 
mit Versicherungs-, Abrechnungs- und Überwachungs- sowie 
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Zudem haben sich die Stadtwerke inzwischen als gefragter 
Energieberater mit verschiedenen Beratungspaketen regio-
nal positioniert. Gerade im Großkundensegment wird die 
Transformation vom Lieferanten zum strategischen Partner 
und Berater systematisch vorangetrieben. Neue Strom-Pro-
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Die Aufwendungen aus der Verlustübernahme der Netze So-
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Die Ergebnisverschlechterung ist auf energiewirtschaftliche 
Margenverluste zurückzuführen. Der Jahresfehlbetrag des 
Verkehrsbetriebs betrug im Berichtsjahr 6,471 Mio. Euro 
(Vorjahr: 5,960 Mio. Euro). Die im Geschäftsjahr 2018/19 ent-
standene Konzessionsabgabe beläuft sich auf 10,465 Mio. 
Euro (Vorjahr: 10,533 Mio. Euro). 
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Für das kommende Geschäftsjahr 2019/20 gehen die Stadt-
werke davon aus, dass das klassische Geschäftsmodell der 
Vollversorgung weiter an Attraktivität verliert. Angrenzende 
Geschäftsfelder bieten jedoch zunehmende Geschäftsmög-
lichkeiten entlang der Wertschöpfungskette. Die Stadtwerke 
verfolgen dabei Ansätze wie maßgeschneiderte Eindeckungs-
strategien, Beratungsangebote, beispielsweise die „Aty-
pische Netznutzung“ sowie die Entwicklung und Umsetzung 
von Fuhrparklösungen zur Elektromobilität. 

Seit längerer Zeit bereiten sich die Stadtwerke Solingen be-
reits auf diese Marktveränderungen vor und versuchen, ihre 
ausgeprägten Energiemanagement-Kompetenzen mit neuen 
smarten Technologien und der fortschreitenden Digitalisie-
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Ergebnis des Vorjahres um voraussichtlich 1,9 Prozent unter-
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aus den beratungsnahen Dienstleistungen sowie dem Ver-
kauf von Zusatzprodukten sind ergänzend zu den bereits ge-
nannten Planwerten mit 1,333 Mio. Euro veranschlagt. 
Die Wasser-Absatzmenge liegt im Geschäftsplan vorsichtig 
geschätzt mit 10.329 Tm³ zwischen den Plan- und Ist-Werten 
des Berichtsjahres. Die Anzahl der für das Geschäftsjahr 
2019/20 geplanten Fahrten spiegelt das rückläufige Fahr-
gastaufkommen wider und liegt mit 24,1 Mio. rund 0,5 Pro-
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Die finanzielle Plan-Kennzahlen EBITDA stellt sich im Ge-
schäftsplan um 0,762 Mio. Euro besser dar im Vergleich zum 
Ist-Wert des Berichtsjahrs. EBIT (-0,143 Mio. Euro) und EBT 
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ZIELE FRÜHZEITIG ERKENNEN
Mit ihrem Risikomanagementsystem wollen die Stadtwerke 
aktuelle und potenzielle Gefährdungen ihrer Ziele und Ziel-
werte frühzeitig erkennen, systematisch erfassen und bewer-
ten. So können sie rechtzeitig geeignete Maßnahmen einlei-
ten und den Risiken entgegenwirken. Damit soll der 
Geschäftserfolg der Stadtwerke und ihr weiteres Bestehen 
gesichert werden. In jedem Risiko steckt eine Chance. Unter-
nehmerische Chancen zu identifizieren und zu nutzen ist in 
diesem Zusammenhang ebenso bedeutsam für den Unter-
nehmenserfolg und kann diesen sogar steigern. Aus den ge-
nannten Gründen ist Risikomanagement bei den Stadtwerken 
zentraler Baustein für den weiteren Geschäftserfolg.

ORIENTIERUNG ÜBER ALLE MÄRKTE 
Risikomanagement ist eine konstant wichtige Aufgabe, da 
sich die Bewertungszustände permanent ändern. Das gilt für 
alle Märkte, in denen die Stadtwerke tätig sind. Die Risikopo-
litik der Stadtwerke betrifft daher alle Bereiche, inklusive der 
Mehrheitsbeteiligungen Netze, itec und EDL und vernetzt 
diese. Eine Verfahrensanweisung erläutert die einschlägigen 
Bezeichnungen, regelt die Verantwortlichkeiten und be-
schreibt die Ablauforganisation des Risikomanagementsy-
stems. Ein Risikohandbuch, in dem der Risikomanagement-
prozess detailliert beschrieben wird, ergänzt diese Verfahr-
ungsanweisung. Mit Hilfe der Risikosoftware „okular PROKO-
RISK“ erfassen die Stadtwerke alle Risiken, werten sie aus 
und nutzen sie zur Berichterstattung. 

RISIKO KALKULIEREN 
UND CHANCEN NUTZEN
Dem verantwortungsbewussten Umgang mit Chancen und Risiken kommt insbesondere im Bereich der öffentlichen Versor-
gung eine besonders hohe Bedeutung zu. Chancen und Risiken zu identifizieren, angemessen zu bewerten und die Ergeb-
nisse frühzeitig in die Entscheidungsprozesse einzubeziehen ist ausschlaggebend für den zukünftigen Erfolg der Stadtwerke 

– und damit auch für die sichere Versorgung der Menschen der Region mit Energie, Wasser und funktionierendem ÖPNV. 
Deshalb wurde das Risikomanagementsystem kontinuierlich weiterentwickelt und verbessert.

„IN JEDEM RISIKO STECKT AUCH CHANCE. RISIKEN ENTGEGEN-
ZUWIRKEN UND CHANCEN ZU ERGREIFEN IST AUFGABE UNSERES  
UNTERNEHMERISCHEN HANDELNS FÜR EINE SICHERE VERSORGUNG 
UNSERER REGION.“

CHANCEN- UND RISIKOFELDER 
Die wesentlichen zehn Risiken der Stadtwerke finden sich in 
den Bereichen Markt (früher Vertrieb), Datenschutz, Wasser-
management und Verkehr. Chancen sehen die Stadtwerke 
hauptsächlich bei Marktrisiken wie Mengenabweichungen, 
Kundenverlusten und Bindefristrisiken. Nachfolgend werden 
die wichtigsten Risiken sowie die Chancen erläutert, die sich 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unterneh-
mens auswirken können. 

Die Stadtwerke Solingen haben alle bekannten Risiken nach 
derzeitigem Kenntnisstand bewertet. Insgesamt gab es im 
Geschäftsjahr 2018/19 keine Risiken, die bestandgefährdend 
für das Unternehmen waren.

MEHR QUALITÄT IN DER ABRECHNUNG
Die Stadtwerke Solingen stellen die Jahresverbräuche ihrer 
Kunden rollierend fest. Daher basiert ein Teil der erfassten 
Umsatzerlöse im Geschäftsjahr auf differenzierten Schät-
zungen im Rahmen des durchgeführten Abgrenzungsverfah-
rens. Die Abrechnungen des laufenden Jahres werden durch 
Rückrechnung mengen- und wertmäßig auf das laufende Jahr 
und auf Vorperioden aufgeteilt. Gleichzeitig erfolgt eine sys-
temseitige Hochrechnung auf Einzelkundenebene mit Hilfe 
von SAP IS-U. 

Im Geschäftsjahr 2015/16 stellten die Stadtwerke auf einen 
neuen Systemanbieter um. Dazu starteten sie ein Projekt zur 
Qualitätssicherung der Hochrechnungsdaten und der bilan-
ziellen Abbildungen. Dies ist noch nicht abgeschlossen. Die 
Stadtwerke erwarten jedoch daraus keine Effekte, die über 
die getroffene Vorsorge im Jahresabschluss hinausgehen.
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Darüber hinaus sind seit Frühjahr 2018 die Netze nach dem 
neuen IT-Sicherheitskatalog der Bundesnetzagentur zertifi-
ziert. Denn fehlen Strom, Gas oder Wasser, kommt das öf-
fentliche Leben innerhalb kürzester Zeit zum Erliegen und 
lebensnotwendige Dienstleistungen können nicht mehr er-
bracht werden. Gleichzeitig ist die Funktionsfähigkeit der En-
ergieversorgung von einer intakten Informations- und Kom-
munikationstechnologie (IKT) abhängig. IKT-Technologie 
bringt viele Vorteile, birgt aber auch Risiken. Dies gilt im Be-
sonderen für einen sicheren Netzbetrieb. Darauf haben Ge-
setzgeber, Bundesnetzagentur das Bundesamt für Sicherheit 
in der Informationstechnik reagiert und die IT-Sicherheit für 
Betreiber von Energieversorgungsnetzen verschärft und ei-
nen neuen, umfangreichen IT-Sicherheitskatalog verabschie-
det. Das Zertifikat der Netze bescheinigt das Informationssi-
cherheits-Managementsystem (ISMS) für den Geltungs-
bereich „Betrieb der Netzleitstelle“ für die Sparten Strom 
und Gas. Hierzu finden regelmäßige Wiederholungsaudits 
statt, welches die Netze in 2019 ebenfalls mit Bravour be-
standen haben.

BRANCHENENTWICKLUNG NETZE
Im Strom- bzw. Gassegment sind unterschiedliche Faktoren 
für die Mengenentwicklung ausschlaggebend. Das Gasseg-
ment ist stark witterungsabhängig. Aufgrund der erneut mil-
den Temperaturen sind die Verteilmengen im Geschäftsjahr 
2018/19 im Vergleich zum Vorjahr noch einmal leicht gefallen. 

Die Höhe der verteilten Strommenge war früher primär von 
der Konjunkturentwicklung abhängig. Doch mit zuneh-
mendem Einfluss dezentral erzeugter Strommengen aus re-
generativen Quellen gewinnt das Wetter verstärkt an Bedeu-
tung. Bei viel Wind und starker Sonneneinstrahlung nimmt 
die dezentral erzeugte Grünstrommenge zu. Der erhöhte 
Selbstverbrauch verdrängt den konventionell erzeugten 
Strom aus dem Netz. Hinzu kommt der stetig voranschreiten-
de Zubau von Anlagen zur ökologischen Stromversorgung, 
welche die selbstverbrauchten Energiemengen weiter erhöht. 

Simultan zum branchenspezifischen Verlauf konnte auch im 
Solinger Netzgebiet für das Geschäftsjahr 2018/19 ein mode-
rater Zubau von Photovoltaikanlagen verzeichnet werden, so 
dass die Gesamtanzahl auf 901 Stück und einer damit ver-
bundenen installierten Leistung in Höhe von 10.700 kW an-
stieg. Bei den Wasserkraftanlagen konnte kein Zubau ver-
zeichnet werden, diese betragen weiterhin unverändert 5 
Anlagen mit einer dazugehörigen installierten Leistung in 

Höhe von 1.221 kW. Zusammenfassend ist von den EEG- 
Anlagen eine Gesamtenergiemenge von

GWh ins Netz aufgenommen worden. Hierbei entfielen 2 
GWh auf Wasserkraft- und 8 GWh auf Photovoltaikanlagen. 
Die Anzahl der geförderten KWK-Anlagen mit einer dazuge-
hörigen installierten elektrischen Leistung in Höhe von 1.928 
KW ist mit 62 leicht rückläufig. Hierbei lag die ins Netz einge-
speiste Strommenge bei 9 GWh.

Diese Gründe führten unter anderem dazu, dass der Strom-
verbrauch im Geschäftsjahr 2018/19 im Vergleich zum Vor-
jahr abgenommen hat. Im Hinblick auf den Netzbetrieb hat 
das für die Netzgesellschaft die Konsequenz, verstärkt an der 
Netzstabilität und Qualität der Netze zu arbeiten, um die Ver-
sorgungssicherheit auch bei zunehmend volatiler Einspeisung 
langfristig zu gewährleisten. Ein zentraler Aspekt ist dabei die 
Digitalisierung der Netze und die Entwicklung hin zu einem 
Smart Grid, das effizient steuerbar ist. Die Netze Solingen 
sind bestrebt, dass die Versorgungsqualität und -sicherheit 
in Solingen weiterhin über dem Bundesdurchschnitt liegt.

Das Qualitätsmanagement der Netze Solingen orientiert sich 
an einer ganzheitlichen Betrachtung. Die Planungen orientie-
ren sich am Stand der Technik, dem geplanten Zubau von er-
neuerbaren Anlagen sowie der Netzauslastung, die durch 
verändertes Verbraucherverhalten – insbesondere der ver-
stärkten Nutzung von Elektrofahrzeugen – zu erwarten sind.

UNTERNEHMENSGRUNDLAGEN NETZE
Seit Oktober 2005 betreibt die SWS Netze Solingen GmbH 
(Netze Solingen), ein Tochterunternehmen der Stadtwerke 
Solingen, die Strom- und Gasnetze im Stadtgebiet. Die Netz-
gesellschaft hat die Netze und Anlagen von den Stadtwerken 
Solingen gepachtet. Sie versorgte im Geschäftsjahr rund

Einwohner zuverlässig mit Gas und Strom. Außerdem be-
treibt das Unternehmen im Auftrag der Stadtwerke auch 
die Wassernetze und kümmert sich um deren Wartung 
und Instandhaltung. 

Im Rahmen eines Umstrukturierungsprozesses zu Beginn 
2015 entwickelte sich das Unternehmen zur „Großen Netzge-
sellschaft“ und befindet sich seitdem in einem kontinuier-
lichen Optimierungsprozess. Das Projekt „Netze der Zukunft“ 
stellte fest, dass die Netze in Solingen auch zukünftig eine 
sichere Versorgung garantieren. Dennoch erfordern wirt-
schaftliche Aspekte und veränderte Rahmenbedingungen 
weitere Optimierungsmaßnahmen, welche Netzbetrieb und 
Struktur der Verteilnetze betreffen. Denn die Verteilung soll 
zukünftig nicht nur sicher, sondern auch weiterhin preisgün-
stig, effizient und umweltverträglich für die Menschen in 
Solingen sein. 

Hierfür übernehmen die Netze Solingen alle gesetzlich gefor-
derten Funktionen eines Netzbetreibers. Dazu gehören das 
Erlös- und Kostenmanagement, das Regulierungs- und Netz

zugangsmanagement, das Asset Management sowie Netzfüh-
rung und Netzplanung. Hinzu kommen seit der Umstrukturie-
rung alle Aufgaben im technischen Bereich wie Ausbau, 
Wartung und Inspektion der Leitungen. Um diese verantwor-
tungsvollen Aufgaben sicherzustellen, legt die Gesellschaft 
insbesondere beim technischen Team Wert auf gut qualifi-
zierte und kompetente Mitarbeiter. Insgesamt arbeiteten 
zum Ende des Geschäftsjahres 188 Angestellte für die Netze 
Solingen. Außerdem bilden die Netze durchschnittlich 17 Aus-
zubildende sowie duale Studentinnen und Studenten aus. 

ZERTIFIZIERUNG TSM UND ISMS
Sicherheit ist für die Netze ein immens wichtiges Thema. Da-
her finden regelmäßige Zertifizierungen in unterschiedlichen 
Bereichen statt. Denn die Netze und die Stadtwerke sind da-
für verantwortlich, dass alle Bürger in der Klingenstadt jeder-
zeit mit Strom, Erdgas und Trinkwasser beliefert werden. Für 
die Sicherheit des Netzbetriebes ist es wichtig, dass sich alle 
Leitungen und Anlagen in einem einwandfreien Zustand be-
finden, Unternehmensabläufe klar geregelt und alle Mitarbei-
ter entsprechend qualifiziert sind. 

Um deutlich zu machen, dass die hohen Ansprüche nicht nur 
auf dem Papier existieren, haben sich beide Unternehmen 
zum dritten Mal in Folge einer freiwilligen Überprüfung unab-
hängiger Gutachter gestellt. Durchgeführt wurde die Unter-
suchung von Experten der Deutschen Vereinigung des Gas- 
und Wasserfaches e. V. (DVGW) und des Forum Netztechnik/
Netzbetrieb (FNN) im Verband der Elektro- und Informations-
technik (VDE). Die Zertifizierung für das Technische Sicher-
heitsmanagement (TSM) haben Netze als auch Stadtwerke 
über alle drei Sparten hinweg erfolgreich bestanden und 
konnten im Sommer 2019 die Urkunden hierfür in Empfang 
nehmen. 

GESCHÄFTLICHES UMFELD NETZE

DIE NETZE SOLINGEN SICHERN AUCH MORGEN DIE PREISGÜNSTIGE 
UND EFFIZIENTE VERSORGUNG – AUSGERICHTET AUF DIE ANFOR-
DERUNGEN DES KLIMASCHUTZES

163.000
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Die Wintermonate wiesen im Geschäftsjahr 2018/19 ähnlich 
milde Temperaturen wie im Jahr zuvor auf. Der Gasabsatz 
sank leicht und die Verteilmenge betrug im Berichtsjahr 
1.337 Gigawattstunden (Vorjahr: 1.358 Gigawattstunden). 
Die Planzahlen wurden dabei leicht unterschritten. Ebenso 
lag die Verteilmenge Strom mit 747 Gigawattstunden unter 
der Vorjahrsmenge von 767 Gigawattstunden. Dieser aller-
dings überdurchschnittliche Mengenrückgang ist auf den 
Ausbau erneuerbarer Energien, auf energieeffizienteres 
Verhalten der Verbraucher sowie auf die Verlagerung der 
Produktionsstätte eines Großkunden zurückzuführen. 

Die Erlöse der Netze Solingen aus Netznutzung in der Sparte 
Strom betrugen

Mio. Euro. In der Sparte Gas erwirtschafteten die Netze 
17,165 Mio. Euro. Damit erzielten sie ein Jahresergebnis vor 
Abführung von -2,315 Mio. Euro. Es liegt damit leicht über 
dem angesetzten Planergebnis von -2,484 Mio. Euro. Die 
Gewinn- und Verlustrechnung endete infolge der Ergebnisü-
bernahme durch die Muttergesellschaft Stadtwerke Solingen 
mit einem Jahresergebnis von null Euro. 

INVESTITIONEN
Die gesetzlichen Anforderungen an den Netzbetrieb steigen 
kontinuierlich. Um die Wirtschaftlichkeit der Netze Solingen 
bei gleichzeitiger Versorgungsicherheit und hoher Versor-
gungsqualität zu gewährleisten, müssen der Netzbetrieb op-
timiert werden. Dazu planen die Netze Solingen Investitionen 

und orientieren sich dabei an der strategischen Ausrichtung 
der Unternehmensziele. Die Schwerpunkte liegen in Substan-
zerhaltung, Rentabilität und Qualität der Netze. Das Unter-
nehmen strebt für die nächsten Jahrzehnte einen kaufmän-
nischen Substanzerhalt im Anlagevermögen, einen höchst-
möglichen Gewinn und eine gleichbleibend gute Versor-
gungsqualität an. Die Investitionsbudgets wurden durch  
das Asset- und Regulierungsmanagement mithilfe eines  
Asset-Simulationstools sowie eines Asset-Prognose-Systems 
ermittelt und analysiert.

Investiert wird auch weiterhin in die richtige Digitalisierungs-
strategie. Denn die ist für den Erfolg eines Netzbetreibers ein 
entscheidender Faktor. Sie schritt bei den Netzen auch in die-
sem Geschäftsjahr gut voran. 

Mit der Lovion-Software setzen die Netze auf eine zuverläs-
sige digitale Unterstützung in ihren Geschäftsprozessen in 
den Bereichen Wartung und Instandhaltung der Strom-, Gas- 
und Wassernetze. Mithilfe der Software haben sich Effizienz 
und die Netzsicherheit nachhaltig verbessert. Den Grund-
stein legten die Netze bereits 2017/18, als sie entschieden 
haben, einen Großteil der Monteure mit robusten Tablet PCs 
auszustatten. Nicht erst seither werden viele technische Pro-
zesse zunehmend digitalisiert, statt manuell erfasst. Im aktu-
ellen Geschäftsjahr konnten rund

weitere Wartungs- und Instandhaltungsprozesse in die Lovi-
on-Software eingebunden werden. Die Netze stellten ihren 
Monteuren außerdem Smartphones zur Verfügung, mit de-
nen diese nun via App Aufgaben von unterwegs bearbeiten 
und  dokumentieren können. 

50
32,609

FINANZIELLE RAHMENBEDINGUNGEN 
Zu Beginn 2009 trat die Anreizregulierungsverordnung 
(ARegV) in Kraft. Diese schreibt für Verteilnetzbetreiber in 
den regulierten Märkten Strom und Gas Erlösobergrenzen 
vor. Dazu müssen Netzbetreiber ihre Erlöse zuvor von den 
Regulierungsbehörden genehmigen lassen. Im Geschäftsjahr 
2018/19 wurden wesentliche Parameter der Erlösobergrenze 
Anfang 2019 angepasst. Die Netze Solingen haben dann bei 
der Regulierungskammer NRW Erlösobergrenzen für Strom 
und Gas in Höhe von insgesamt 50,416 Mio. Euro pro Jahr  
beantragt. Auf dieser Grundlage hat die Netzgesellschaft  
ihre Netznutzungsentgelte zum 1. Januar 2019 neu ermittelt 
und angepasst. 

Die Regulierungskammer NRW hat die Daten zur Kostenüber-
prüfung der Stromsparte für die dritte Regulierungsperiode 
(2019 bis 2023) erhoben. Der Bescheid steht aber noch aus. 
Das Ergebnis der Kostenüberprüfung in der Gassparte für die 
dritte Regulierungsperiode liegt bereits mit Bescheid vom  
29. August 2019 vor. Das Zwischenergebnis Strom sowie der 
Bescheid Gas bildeten die Grundlage für den Ansatz der Net-
zentgelte im Rahmen der Wirtschaftsplanung.

WIRTSCHAFTLICHE LAGE
Eine Vielzahl von Faktoren beeinflussen das wirtschaftliche 
Ergebnis der Netze Solingen. Relevant sind vor allem die all-
gemeine konjunkturelle Lage, der Witterungsverlauf sowie 
die Anpassung der Nutzungsentgelte aufgrund des behörd-
lich vorgegebenen Erlöspfades. 

UNTERNEHMENSENTWICKLUNG NETZE
Die Netze Solingen haben die Weichen gestellt und wichtige Maßnahmen ergriffen, die Versorgungssicherheit und -qualität 
auf hohem Niveau weiterzuentwickeln. Mit dem Wandel zur großen Netzgesellschaft, mit dem Fokus auf das Asset Manage-
ment, mit der richtigen Digitalisierungsstrategie und Investitionen in moderne Technologien ist der Bereich langfristig gut 
aufgestellt. 

DIE VERSORGUNGSNETZE DER ZUKUNFT:  
SICHER, DIGITAL UND FIT FÜR GRÜNE ENERGIE.
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Weitere Einflussnahme auf die Erlösobergrenzen Strom und 
Gas liegen in der Neuregelung des Messwesens seitens des 
Gesetzgebers. Nachdem das Messstellenbetriebsgesetz 
(MsbG) bereits am 2. September 2016 in Kraft getreten ist, 
befindet sich der Rollout von modernen Messeinrichtungen 
(mME) nach anfänglichen Lieferschwierigkeiten mittlerweile 
in vollem Gange. Mehr als

Geräte konnten bereits im Bereich der Neuanlagen und des 
Turnuswechsels verbaut werden. Die gesetzlich fixierte Min-
destzahl von zehn Prozent – das entspricht etwa 9.500 mo-
dernen Messeinrichtungen – kann im Laufe des kommenden 
Geschäftsjahres problemlos überschritten werden. 

Die Verfügbarkeit intelligenter Messsysteme (iMsys) ist nach 
wie vor schwierig. Das gilt auch für die dafür notwendigen 
Gateways. Zwei Hersteller konnten bisher erfolgreich das 
Zertifizierungsverfahren des Bundesamtes für Sicherheit in 
der Informationstechnologie (BSI) durchlaufen. Ein drittes 
zertifiziertes Gerät wird noch 2019, weitere für Anfang 2020 
erwartet. Etwa 10.000 Messstellen sind in Solingen von der 
iMsys-Problematik betroffen. Bis zur tatsächlichen Verfüg-
barkeit gilt es, weiterhin die systemtechnischen Vorausset-
zungen zu schaffen. 

Alle Anstrengungen sind derzeit jedoch darauf gerichtet, die 
Festlegungen der Bundesnetzagentur zur Marktkommunika-
tion 2020 zum 1.12.2019 produktiv zu setzen und den Über-
gang vom sogenannten „Interimsmodell“ in Richtung des 
Zielmodells zu vollziehen. 

Eine weitere große Herausforderung stellt darüber hinaus die 
Implementierung der sogenannten „sicheren Lieferkette“ 
dar, welche die lückenlose Überwachung des Transportes der 
Geräte vom Hersteller bis zum Einbauort sicherstellen soll. 
Zur Bewältigung all dieser neuen Aufgaben sind die Netze  

Solingen integrativer Bestandteil eines starken kommunalen 
Netzwerkes. Neben der eigenen Expertise stehen ihnen da-
bei etablierte Partner in Form der items und der smartOPTI-
MO zur Verfügung. 

Unter Berücksichtigung dieser Faktoren rechnet die Netzge-
sellschaft für das Geschäftsjahr 2019/2020 mit einem Ergeb-
nis vor Ergebnisabführung von -3,211 Mio. Euro. In den nach-
folgenden Jahren rechnen die Netze Solingen aufgrund regu-
latorisch bedingt sinkender Marge aus Netzentgelten sowie 
tarifvertraglich steigender Personalkosten weiterhin mit Ver-
lusten. Für das kommende Geschäftsjahr planen die Netze 
Solingen mit einer Strommenge von 760 Gigawattstunden.  
Es ist zu erwarten, dass die Zahl der Haushalte und Unterneh-
men, die erneuerbaren Strom selbst verbrauchen, stetig stei-
gen wird. Ebenso ist der weitere Zubau von erneuerbaren 
Anlagen, speziell Photovoltaikanlagen, zu erwarten. Der 
geplante Gasmengenabsatz liegt wie schon in der Vorjahres-
planung bei 1.350 Gigawattstunden.

WIRTSCHAFTLICHKEIT 

7.250
Damit Geschäftsprozesse zunehmend weiter digitalisiert 
werden können, migrierte die Gesellschaft auf die aktuellste 
Software-Version und erweiterte die Schnittstelle zu SAP ISU 
deutlich. Ziel ist, für die meisten Prozesse eine durchgängige 
Gesamtlösung zu erhalten, um Prozesse besser steuern zu 
können.

Auch ein neuer mit modernster Technik ausgestatteter Kabel-
messwagen garantiert seit Sommer 2019 eine hohe Funkti-
onstüchtigkeit der Gas- und Stromnetze. Zwar bescheinigt 
die Bundesnetzagentur den Solinger Netzen regelmäßig eine 
geringe Störquote, aber mit der zunehmenden Digitalisierung 
kommt der Versorgungssicherheit in Zukunft eine noch grö-
ßere Bedeutung zu. Dieser Verantwortung stellt sich die 
Netzgesellschaft mit Investitionen in modernste Technik. Der 
neue Kabelmesswagen hilft beim schnelleren Orten von Stö-
rungen und lokalisiert Problemstellen punktgenau, sodass 
Wartungen und Reparaturen effizienter erledigt werden 
können. 

Ein weiterer Meilenstein im Geschäftsjahr 2018/19 war die 
Neugestaltung der Unternehmenswebsite. Seither präsentie-
ren sich die Netze mit großen Bildern, einheitlicher Farbge-
bung und klarer, kundenorientierter Navigation im gleichen 
Gewand wie die Muttergesellschaft. Das umfangreiche Servi-
ceangebot der Netze Solingen umfasst mehr als 40 Seiten 
und liefert aktuelle Informationen zu Produkten und Dienst-
leistungen. Auch wenn in Solingen Stromausfälle vergleichs-
weise selten sind: Auf dem Portal können sich Kunden nun 
über Stromausfälle informieren und Störungen zeitnah auch 
selbst melden. 

Im kommenden Geschäftsjahr planen die Netze Solingen ihre 
Internetpräsenz um ein eigenes Netzkundenportal zu erwei-
tern. Dies wird den Digitalisierungsgrad der Website deutlich 
erhöhen. Im ersten Schritt können Kunden dann ihren Haus-
anschluss an das Strom- und Gasnetz bequem und einfach 
online beauftragen. Nach und nach soll das digitale Angebot 
um weitere Services ergänzt werden.

AUSBLICK
Branchenweit betrachtet sind die Netze Solingen mit ihrem 
ganzheitlichen Asset Management gegenüber den Herausfor-
derungen aus der Energiewirtschaft hervorragend aufge-
stellt. Der Erhalt beziehungsweise die Optimierung der Netz-
leistung sind auf lange Sicht gewährleistet, da nötige Grund-
satzentscheidungen in der strategischen Netzplanung, dem 
Netzausbau und -umbau durch ein professionell aufgesetztes 
Asset Management im Focus stehen. Die Solinger Kunden 
profitieren mittel- bis langfristig von einer sicheren, preisgün-
stigen und umweltverträglichen Versorgung. Im Mittelpunkt 
der Entwicklung des Unternehmens stehen die Ersatz- und 
Instandhaltungsstrategien sowie die Budgetierung im Rah-
men der Netzbewirtschaftung. 

Aufgrund der Ausgleichsfunktion des Regulierungskontos 
stellen Mengenabweichungen kein nennenswertes Risiko für 
die Netze Solingen dar. Auswirkungen auf die Umsatzerlöse 
finden durch fallende Mengen auf Grund der regulatorischen 
Gegebenheiten im Netzgeschäft lediglich temporär statt.  
Die seitens der Behörde genehmigten Umsatzerlöse werden 
mengenunabhängig bestimmt und sind als behördlich garan-
tierter Betrag zu verstehen, wodurch sich solche Schwan-
kungen nur zeitlich begrenzt auf das Ergebnis der Netzgesell-
schaft auswirken. 
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Die Einnahmen sichert das Einstiegskontrollsystem (EKS), 
mit welchem Zeitfahrausweise elektronisch auf vertragliche, 
räumliche und zeitliche Gültigkeit geprüft werden. Alle Fahr-
zeuge verfügen über ein EKS, das den Kontrollvorgang unter-
stützt.  

Rund 40 Prozent der Einnahmen bestehen aber aus den Bar-
verkauf von Tickets. Daher sind auch regelmäßige persön-
liche Kontrollen notwendig. Eigene Mitarbeiter sowie Kräfte 
von beauftragten Dienstleistern prüften im Geschäftsjahr die 
Fahrausweise bei 0,15 Mio. Fahrgäste auf rund 24 Mio. Fahrten.

BOB TRAGEN ZUR SMART CITY SOLINGEN BEI
Im Rahmen des Projektes Smart City Solingen werden die 
O-Busse sukzessive durch Batterieoberleitungsbusse (BOB) 
ausgetauscht. Das intelligente Energienetz macht es dann 
möglich, den ÖPNV nahezu zu

Prozent CO2-neutral zu betreiben. Die Oberleitung wandelt 
sich in diesem Prozess von einer reinen Fahrleitung zur 
Ladeinfrastruktur für BOB. Dezentrale Erzeugeranlagen 
und Ladeinfrastruktur integrieren sich dann intelligent 
in das Verteilnetz. 

Die Stadtwerke Solingen hatten im Februar 2017 im Rahmen 
der „Förderrichtlinie Elektromobilität“ eine Aufwandsförde-
rung über fünf Jahre erhalten, um Elektrofahrzeuge zu be-
schaffen und zugehörige Ladeinfrastruktur aufzubauen. Die 
jeweiligen Fördersummen sind ergebniswirksam und ermög-
lichen, das Projekt auch unter den Vorgaben der bestehen-
den Defizit-Deckung umzusetzen.

Im Geschäftsjahr 2017/18 kamen vier Batterieoberleitungs-
busse zur Auslieferung und wurden im Sommer 2018 in Be-
trieb genommen. Die Testphase für den Linieneinsatz fand 
auf allen O-Buslinien erfolgreich statt und seit Oktober 2019 
fahren die Busse nun auch im Linienbetrieb der Dieselbustre-
cke 695. Die notwendige Infrastruktur stellten die Stadtwer-
ke fertig, sodass reibungslos von Diesel auf reinen Elektrobe-
trieb gewechselt werden konnte. 

Im September 2019 gewannen die Stadtwerke Solingen für 
ihr zukunftsweisendes Projekt „BOB – Nachhaltiger ÖPNV in 
Solingen auf Basis traditioneller Infrastrukturen“ den Deut-
schen Solarpreis in der Kategorie Transportsysteme.  „Das 
zeigt die Innovationskraft und den Ideenreichtum, mit dem 
unser Land klimafreundliche Lösungen voranbringt und 
erneuerbare Energien weiterentwickelt“, sagte NRW-Wirt-
schafts- und Energieminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart 
anlässlich der Verleihung.
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Bereits seit 123 Jahren sorgt der Verkehrsbetrieb für die Mo-
bilität in der Region. Wichtige Eckpfeiler sind dabei solides 
Wirtschaften und das Wohl der Bürgerinnen und Bürger. Da-
her hat der Verkehrsbetrieb in Solingen vor allem schnelle 
Verbindungen innerhalb der Stadt mit seine vielen Ortsteilen, 
Wohngebieten und Hofschaften geschaffen. Auch Gewerbe-
gebiete sind gut angebunden. 

Der Geschäftszuschnitt und Marktauftritt des Verkehrsbetrie-
bs der Stadtwerke Solingen blieben im Wesentlichen unver-
ändert. Im abgelaufenen Geschäftsjahr blickt der Betrieb auf 
eine erfolgreiche Ausführung der Linienleistung gemäß des 
Beschlusses des Rats der Stadt Solingen zurück. 

Bereits seit vielen Jahren setzt der Verkehrsbetrieb als Teil 
des Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr (VRR), einem der größten 
Verbünde Europas, auf eine starke Gemeinschaft. Mit der 
Nähe zum Verkehrsverbund Rhein-Sieg (VRS) und den Groß-
städten Köln und Bonn sowie zu Düsseldorf und dem Ruhrge-
biet sind auch gute Anschlüsse in umliegende Regionen gege-
ben. Wer morgens zur Arbeit muss oder in seiner Freizeit 
unterwegs ist, lässt daher immer häufiger das Auto stehen. 

Die überregional gute Entwicklung der Einnahmen zeigt 
sich entsprechend in Solingen. Auch der Verkehrsbetrieb 
steigerte im Vergleich zum Vorjahr seine Ticketeinnahmen 
bzw. seine kassentechnischen Einnahmen auf 19,9 Mio. 
Euro (Vorjahr: 19,5 Mio Euro). Die rückläufige Entwicklung 
um 0,4 Mio. Fahrten hat aber auch in Solingen das kassen-
technisch gute Ergebnis belastet. Der Anstieg der Einnah-
men resultiert auch hier hauptsächlich aus der VRR-Preis-
anpassung im Januar 2019. 

UNTERNEHMENSENTWICKLUNG ÖPNV
Rund 24 Millionen Fahrgäste entscheiden sich pro Jahr für das Angebot des Verkehrsbetriebs Solingen. 
Zu diesem gehören sechs O-Bus- und 18 Autobuslinien, aber auch sechs Taxi-Bus-Linien, ähnlich eines 
On-Demand-Verkehrs. Noch im Jahr 1990 verzeichnete der Verkehrsbetrieb wesentlich weniger Fahrgäste. 
Für die Steigerung auf den heutigen Wert hat der Verkehrsbetrieb eine Menge getan. 

DER ÖPNV HÄLT DIE STADT IN BEWEGUNG.  
UMWELTFREUNDLICH, SCHNELL UND MODERN.
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In 2019 beschlossen die Gremien darüber hinaus einige Tarif-
neuheiten. So wurde die Mindestabnahme der Firmen-Ti-
ckets gesenkt, um insbesondere den Mitarbeitern von mittel-
ständigen Unternehmen den Umstieg auf den ÖPNV zu 
erleichtern. Für Pendlerinnen und Pendler wurde seither 
auch der Gültigkeitsbereich an die feste Bindung der Strecke 
zwischen Arbeitsplatz und Wohnort aufgehoben, sodass sie 
variabel unterwegs sein können. Zusätzlich startete ein „Fir-
menTicket-Modell“ mit weiteren Zuschüssen durch den Ar-
beitgeber und damit verbundenen höheren Rabatten des 
VRR. Seit November 2018 besteht zusätzlich die Steuerbe-
freiung für „FirmenTickets“.

Mit dem Vier-Stunden-Ticket und dem nun NRW-weit gül-
tigen „YoungTicketPlus“ für junge Menschen in der Ausbil-
dung kamen Anfang 2019 weitere neue und erfolgreiche 
Tarifprodukte hinzu. Zum Jahresbeginn vereinbarten das 
Landesministerium und die Verkehrsverbünde auch die 
Einführung eines landesweiten „AzubiTickets“. Dieses Ticket 
gilt seit August 2019 im VRR, im VRS, im Aachener Verkehrs-
verbund und im Nahverkehr Westfalen-Lippe. 

Ein spezielles Ticket für heimische Urlauber entwickelte der 
VRR außerdem in Kooperation mit der RuhrTourismus GmbH: 
In drei wählbaren Geltungsbereichen bietet es ermäßigte Fa-
hren und reduzierten Eintritt in Museen, Freizeiteinrichtungen 
und Sehenswürdigkeiten in den Regionen, wahlweise für eine 
Nutzungsdauer von

Stunden an. Diese neuen Angebote führten zu höheren 
Einnahmen bei den Verkehrsbetrieben. 

AUSBLICK
Der Mobilitätsbedarf der Menschen ist enorm. Wege zu 
Schule, Arbeit und im Zuge von Freizeitaktivitäten wollen  
von Jung und Alt bewältigt werden. In den Verkehrskonzep-
ten der Zukunft spielt daher der ÖPNV eine zentrale Rolle. 
Denn es geht zukünftig nicht nur darum, dem Bedarf an Mo-
bilität gerecht zu werden, sondern auch mit dem ÖPNV die 
national und international gesetzten anspruchsvollen Klima- 
und Umweltschutzziele zu erfüllen. 

Das Modellprojekt BOB ist ein Projekt, mit dem die Verkehrs-
betriebe die Mobilitätswende mitgestalten. Ziel ist es darü-
ber hinaus, zusätzlich Nahverkehrsleistungen in allen Be-
reichen noch stärker ausweiten und Angebote zu etablieren, 
die es ermöglichen, verschiedene Verkehrsträger sinnvoll 
miteinander zu kombinieren. Daher rechnen die Solinger Ver-
kehrsbetriebe in den nächsten Jahren mit einem steigenden 
Aufwand und folglich mit steigenden Kosten. Umgekehrt gilt 
aber auch: Je attraktiver die Angebote für die Menschen sind, 
desto mehr von ihnen entscheiden sich für Bus und Bahn. 
Das wiederum wird zu steigenden Einnahmen bei den Ver-
kehrsbetrieben führen. 24, 48 ODER 72

ITCS
Im Geschäftsjahr 2018/19 startete der Verkehrsbetrieb der 
Stadtwerke das ITCS-Projekt. ITCS steht für Intermodal Trans-
port Control Controlsystem und bezeichnet ein rechnerge-
stütztes Betriebsleitsystem. Zunächst wurden die Anforde-
rungen an das neue System in Form von Lastenheften 
definiert. Dann schrieb der Verkehrsbetrieb das Projekt euro-
paweit öffentlich aus. Den vorläufigen Zuschlag erhielt die 
Aachener „IVU TrafficTechnologies AG“. Die ausstehende Lie-
ferung umfasst beispielsweise neue Bordrechner für die 
Busse, eine neue Leitstellentechnologie und die Vernetzung 
der Fahrerkontenabrechnung mit dem Vertrieb. Die Investiti-
onssumme veranschlagt der Verkehrsbetrieb mit rund

Mio. Euro für das gesamte System. Das ITCS-System soll  
das bestehende EFAD/RBL-System ablösen. 

MODERNISIERUNGEN FÜR DIE ZUKUNFT
Die Tradition eines starken öffentlichen Nahverkehrs verbin-
det das Unternehmen mit umweltfreundlichen, schnellen 
und modernen Fahrzeugen. Ein leistungsstarkes und attrak-
tives Mobilitätsangebot fordert jedoch regelmäßig hohe In-
vestitionen. Kosten entstehen im laufenden Betrieb für Per-
sonal, Energie und Infrastrukturmaßnahmen und für komfor- 
table Busse. Moderne Verkehrsangebote haben heute hohe 
Maßgaben und erfordern zusätzlich Investitionen in Digitali-
sierung, aktuelle Fahrgastinformationen, Barrierefreiheit, Kli-
maschutz und Sicherheit. Darüber hinaus werden die Verkehrs- 
betriebe in den nächsten Jahren mehrere Millionen Euro in-
vestieren müssen, um die Busflotte zu modernisieren und, 
dort wo es möglich ist, auf rein elektrisch angetrieben Busse 
umzustellen. Kosten entstehen dabei durch die Anschaffung 
neuer Busse, dem Aufbau von Ladeinfrastruktur sowie der 
Schulung von Mitarbeitern in Werkstatt und Fahrdienst. 

ANSPRÜCHE DER FAHRGÄSTE MASSGEBEND
Bei allen Aktivitäten der Verkehrsbetriebe ist der Anspruch 
der Fahrgäste maßgebend. Diese erwarten heute eine intelli-
gente App, die ihnen schnell Auskunft über die Fahrpläne er-
teilt und den Kauf von Tickets ermöglicht. Sie erwarten aber
auch, minutengenau an den Bussteigen über die Linie infor-
miert zu werden. Gemäß dieser Kundenbedürfnisse hat der 
Verkehrsbetrieb Angebote entwickelt und investiert weiter-
hin in deren Ausbau. 

So wurde im April 2019 eine neue App-Version gelauncht. 
Diese enthält viele neue nutzerfreundliche Funktionen. Nut-
zer können auf dem Startbildschirm zwischen der Anzeige 
des Abfahrtsmonitors, der Fahrplanauskunft oder der zuletzt 
genutzten Anwendung wählen. Ist die GPS-Position bekannt, 
zeigt die App automatisch naheliegende Haltestellen, Ab-
fahrts- und Ankunftszeiten an. Außerdem gibt sie Hinweise 
zu den oft genutzten Linien des Users – wahlweise in gra-
fischer Ansicht oder in Form von Listen. Der Ticketkauf er-
folgt über ein Kundenkonto, abgerechnet wird über Handy-
Ticket Deutschland. 

Beibehalten wurden alle bewährten Funktionalitäten wir eine 
schnelle Auskunft über den gesamten ÖPNV in NRW, Echt-
zeit- und Störungsinformationen sowie eine Suchfunktion 
mit Favoriteneinstellung. Die Verkehrsbetriebe planen, 
weitere Dienste nach und nach in die App aufzunehmen. 

MODERNE TARIFE ZEIGEN POSITIVE WIRKUNG
Das moderne E-Ticketing hat neben anderen Maßnahmen 
dazu beigetragen, dass Einnahmen gestiegen sind und sich 
die Fahrtenbilanz positiv entwickelt hat. Jedoch können die 
Einnahmen den hohen Aufwand für Personal, System und In-
frastruktur nicht decken. Um die Situation zu verbessern, ist 
eine kontinuierliche Tarifentwicklung mit passenden Angebo-
ten notwendig, die den Bedürfnissen von Nahverkehrskun-
den gerecht werden. Jeden Sommer beschließen die politi-
schen Gremien des VRR strukturelle Maßnahmen und 
genehmigen moderate Preisanpassungen, mit denen die  
Ticketpreise differenziert gestalten lassen. 

2,0
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teilt und den Kauf von Tickets ermöglicht. Sie erwarten aber
auch, minutengenau an den Bussteigen über die Linie infor-
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KENNZAHLEN STADTWERKE SOLINGEN GMBH IM ÜBERBLICK 30.09.2019
€

30.09.2018
€

Gezeichnetes Kapital (T€) 61.360 61.360

Bilanzsumme (T€) 257.618 257.027

Jahresüberschuss (T€) 2.164 3.036

Investitionen (T€) 11.442 14.718

Abschreibungen (T€) 10.999 10.736

Umsatzerlöse (T€) 226.001 228.090

Stadtgebiet Größe (qkm ) 89,5 89,5

Stadtgebiet Einwohner (Anzahl, Stand 30.09.2016) 163.041 162.994

Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter gesamt 546,05 526,5

davon in Ausbildung 26 19,25

KENNZAHLEN WASSER 30.09.2019
€

30.09.2018
€

Umsatz (Mio. €) 26,1 25,6

Verkaufsmenge (Mio. m³) 10,611 10,639

Technische Daten Verteilungsanlagen

Speicherbehälter (Stück) 6 6

Druckerhöhungsstationen (Stück) 5 6

Fallrohre (km) 2,8 2,8

Haupt-Transportleitung (km) 48,7 48,7

Versorgungsleitung (km) 538,4 539,0

Gesamte Rohrnetzlänge (km) 589,9 590,5

Gesamte Hausanschlüsse (Stück) 32.391 32.276

Eingebaute Zähler (Stück) 34.587 34.454

KENNZAHLENKENNZAHLEN
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KENNZAHLEN STROM 30.09.2019
€

30.09.2018
€

Umsatz (Mio. €) 116,2 119,9

Verkaufsmenge (Mio. kWh) 591,608 661,771

Technische Daten Verteilungsanlagen

Übernahmestationen 110/10 kV (Stück) 7 7

Stationen (Stück) 839 834

Mittelspannungskabel (km) 557,8 557,4

Niederspannungskabel (km) 1.052,1 1.057,1

Freileitungsnetz (km) 27,7 27,7

Gesamte Netzlänge (km) 1.637,6 1.642,2

Kabelanschlüsse (Stück) 33.527 33.356

Freileitungsanschlüsse (Stück) 816 818

Gesamte Hausanschlüsse (Stück) 34.343 34.174

Eingebaute Zähler (Stück) 107.789 107.686

KENNZAHLEN GAS 30.09.2019
€

30.09.2018
€

Umsatz (Mio. €) 62,7 61,5

Verkaufsmenge (Mio. kWh) 1.282,804 1.222,537

Technische Daten Verteilungsanlagen

Übernahmestationen (Stück) 10 10

Reglerstationen (Stück) 20 20

Rohrnetzlänge Niederdruck (km) 411,3 411,1

Rohrnetzlänge Mittel- und Hochdruck (km) 72,5 72,3

Gesamte Rohrnetzlänge (km) 483,8 483,4

Niederdruck-Anschlüsse (Stück) 24.653 24.531

Hoch- und Mitteldruckanschlüsse (Stück) 796 784

Gesamte Hausanschlüsse (Stück) 25.449 25.315

Eingebaute Zähler (Stück) 37.266 37.347

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2017/2018

01.10.2018 – 30.09.2019
€

01.10.2017 – 30.09.2018
€

1.	 Umsatzerlöse 226.001.303,76 228.089.792,15

2.	 Andere aktivierte Eigenleistungen 96.058,09 54.269,96

3.	 Sonstige betriebliche Erträge 16.190.156,49 17.495.780,84

242.287.518,34 245.639.842,95

4.	 Materialaufwand

	 a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -98.905.673,46 -102.772.027,35

	 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -62.058.575,57 -60.563.593,23

5.	 Personalaufwand

	 a) Löhne und Gehälter -28.825.746,06 -29.889.251,53

	 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 		
	 und Unterstützung; davon für Altersversorgung
	 € 2.534.626,63 (Vorjahr T€ 2.359 )

-8.290.817,28 -7.791.477,62

6. 	 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
	 des Anlagevermögens und Sachanlagen

-10.999.486,77 -10.736.478,99

7.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen -26.019.211,14 -26.667.089,83

-235.099.510,28 -238.419.918,55

8.	 Erträge aus Beteiligungen 190.596,14 407.848,25

9.	 Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen  
	 des Finanzanlagevermögens

162.567,73 145.767,69

	 davon aus verbundenen Unternehmen  
	 € 49.978,02 (Vorjahr T€ 57)

10. 	Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 50.630,25 2.099,35

11. 	Zinsen und ähnliche Aufwendungen
	 davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen  
	 € 179.512,00 (Vorjahr T€ 187)

-1.585.636,55 -1.328.347,63

12. 	Aufwendungen aus Verlustübernahme -2.314.896,14 -992.937,71

-3.496.738,57 -1.765.570,05

13. 	Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1.337.328,86 -2.239.808,61

14. 	Ergebnis nach Steuern 2.353.940,63 3.214.545,74

15. 	Sonstige Steuern, soweit nicht unter  
	 den Posten 1–15 enthalten

-189.885,35 -178.364,82

16. 	Jahresüberschuss 2.164.055,28 3.036.180,92

KENNZAHLEN KENNZAHLEN
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BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2019 – AKTIVSEITE 30.09.2019
€

30.09.2018
€

1. Anlagevermögen

a)	 Immaterielle Vermögensgegenstände 1.840.059,44 1.751.192,36

b)	 Sachanlagen 144.387.117,54 144.105.248,42

c)	 Finanzanlagen 21.584.044,20 21.005.560,79

167.811.221,18 166.862.001,57

2. Umlaufvermögen

a)	 Vorräte

	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.739.467,17 1.415.598,86

b)	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

	 I.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 72.715.050,40 74.137.866,98

	 II.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.944.767,72 6.266.201,49

	 III.	 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen 
			   ein Beteiligungsverhältnis besteht

423.419,60 271.415,65

	 IV. Sonstige Vermögensgegenstände 6.411.217,91 4.169.100,30

83.494.455,63 84.844.584,42

c)	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 4.413.167,12 3.694.667,50

89.647.089,92 89.954.850,78

3. Rechnungsabgrenzungsposten 159.720,24 210.488,96

257.618.031,34 257.027.341,31

BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2019 – PASSIVSEITE 30.09.2019
€

30.09.2018
€

1. Eigenkapital

a)      Gezeichnetes Kapital 61.360.000,00 61.360.000,00

b)      Kapitalrücklage 10.004.510,65 10.004.510,65

c)      Gewinnrücklage 3.398.071,89 3.084.481,43

d)      Jahresüberschuss 2.164.055,28 3.036.180,92

76.926.637,82 77.485.173,00

2. Empfangene Ertragszuschüsse 9.463.414,79 9.366.285,59

3. Rückstellungen

I. 	 Rückstellungen für Pensionen und  
	 ähnliche Verpflichtungen

2.912.601,00 2.709.417,00

II. 	 Steuerrückstellungen 796.368,31 13.317,34

III. 	 Sonstige Rückstellungen 26.362.488,18 27.441.391,91

30.071.457,49 30.164.126,25

4. Verbindlichkeiten

I.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 67.582.186,17 65.867.225,22

II.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.039.435,32 4.015.868,88

III.	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 7.868.680,55 8.775.476,52

IV.	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, 		
	 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

126.226,30 133.412,81

V.	 Sonstige Verbindlichkeiten 61.403.454,11 61.044.849,29

141.019.982,45 139.836.832,72

5. Rechnungsabgrenzungsposten 136.538,79 174.923,75

257.618.031,34 257.027.341,31

KENNZAHLEN KENNZAHLEN



54 55
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KENNZAHLEN KENNZAHLEN

ANLAGENSPIEGEL ZUM 30. SEPTEMBER 2019 30.09.2019
€

30.09.2018
€

1. Immaterielle Vermögensgegenstände

a)	 Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte  
	 und ähnliche Rechte und Werte

1.370.430,91 1.350.165,02

b)	 Geleistete Zahlungen 469.628,53 401.027,34

1.840.059,44 1.751.192,36

2. Sachanlagen

a)	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten 	
	 einschl. Bauten auf fremden Grundstücken

13.928.793,76 14.508.212,16

b)	 Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen 5.158.572,68 5.650.211,86

c)	 Verteilungsanlagen 97.833.712,79 99.535.944,48

d)	 Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen 727.533,77 829.836,72

e)	 Fahrzeuge für Personen- und Güterverkehr 10.511.104,00 8.023.232,00

f)	 Maschinen und maschinelle Anlagen,  
	 die nicht zu b) bis e) gehören

2.152.434,80 2.247.465,56

g)	 Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.479.941,18 3.958.761,81

h)	 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 9.595.024,56 9.351.583,83

144.387.117,54 144.105.248,42

3. Finanzanlagen

a)	 Anteile an verbundenen Unternehmen 3.755.961,40 3.697.104,25

b)	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 1.600.762,90 1.899.674,16

c)	 Beteiligungen 15.914.769,64 15.093.324,95

d)	 Ausleihungen an Unternehmen, mit denen 		
	 ein Beteiligungsverhältnis besteht

281.210,53 281.210,53

e)	 Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00

f)	 Sonstige Ausleihungen 31.339,73 34.246,90

21.584.044,20 21.005.560,79

167.811.221,18 166.862.001,57

KENNZAHLEN VERKEHR 30.09.2019
€

30.09.2018
€

Umsatz (Mio. €) 20,9 21,1

Verkehrs- und Betriebsleistungen

Fahrten (Mio.) 23,99 24,45

davon auf:

Bar-Fahrausweise (%) 7,05 6,79

Ausbildungs-Zeitkarten (%) 42,35 42,17

9-Uhr-Sparkarten (%) 9,30 9,23

Restliche Wochen- und Monatskarten (%) 32,70 33,07

Sonstige Vergünstigungsausweise (%) 8,60 8,74

Platz-Kilometer (Mio.) 453,9 460,0

Personen-Kilometer (Mio.) 96,0 97,8

davon Abus (Mio.) 34,6 35,3

davon Obus (Mio.) 61,4 62,5

Platzausnutzung (%) 21,1 21,3

Fahrten je 100 Platz-Kilometer (Anzahl) 5,3 5,3

Fahrten je Einwohner Solingens 147,7 150,5

Fahrten je Einwohner des Einzugsgebietes 106,2 108,2

Bestandszahlen

Linien (Anzahl) 27 27

Linienlänge (km) 245,7 245,7

Streckenlänge (km) 142,6 142,6

Fahrleitungslänge (km) 107,2 107,2

Haltestellen (Anzahl) 252 529

Gelenk-Fahrzeuge (Stück) 76 67

davon Obus (Stück) 54 50

Solo-Fahrzeuge (Stück) 28 28

davon Obus (Stück) 0 0
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KENNZAHLEN KENNZAHLEN
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144.387.117,54 144.105.248,42

3. Finanzanlagen

a)	 Anteile an verbundenen Unternehmen 3.755.961,40 3.697.104,25

b)	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 1.600.762,90 1.899.674,16

c)	 Beteiligungen 15.914.769,64 15.093.324,95
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281.210,53 281.210,53

e)	 Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00
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21.584.044,20 21.005.560,79

167.811.221,18 166.862.001,57

KENNZAHLEN VERKEHR 30.09.2019
€

30.09.2018
€

Umsatz (Mio. €) 20,9 21,1

Verkehrs- und Betriebsleistungen

Fahrten (Mio.) 23,99 24,45

davon auf:

Bar-Fahrausweise (%) 7,05 6,79

Ausbildungs-Zeitkarten (%) 42,35 42,17

9-Uhr-Sparkarten (%) 9,30 9,23

Restliche Wochen- und Monatskarten (%) 32,70 33,07

Sonstige Vergünstigungsausweise (%) 8,60 8,74

Platz-Kilometer (Mio.) 453,9 460,0

Personen-Kilometer (Mio.) 96,0 97,8

davon Abus (Mio.) 34,6 35,3

davon Obus (Mio.) 61,4 62,5

Platzausnutzung (%) 21,1 21,3

Fahrten je 100 Platz-Kilometer (Anzahl) 5,3 5,3

Fahrten je Einwohner Solingens 147,7 150,5

Fahrten je Einwohner des Einzugsgebietes 106,2 108,2

Bestandszahlen

Linien (Anzahl) 27 27

Linienlänge (km) 245,7 245,7

Streckenlänge (km) 142,6 142,6

Fahrleitungslänge (km) 107,2 107,2

Haltestellen (Anzahl) 252 529

Gelenk-Fahrzeuge (Stück) 76 67

davon Obus (Stück) 54 50

Solo-Fahrzeuge (Stück) 28 28

davon Obus (Stück) 0 0
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KENNZAHLEN KENNZAHLEN

BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2018 – AKTIVSEITE
(SWS NETZE SOLINGEN GMBH) 

30.09.2019
€

30.09.2018
€

1. Anlagevermögen

a)	 Sachanlagen

	 Betriebs- und Geschäftsausstattung 112.728,00 124.530,00

b)	 Finanzanlagen

	 Sonstige Ausleihungen 25.442,81 27.666,19

138.170,81 152.196,19

2. Umlaufvermögen

a)	 Vorräte

	 I.	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 929.910,12 965.816,99

	 II.	 Unfertige Leistungen 4.955.527,90 1.642.640,54

	 III.	 Erhaltene Abschlagszahlungen -4.335.901,19 -1.469.717,95

1.549.536,83 1.138.739,58

b)	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

	 I.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.845.350,28 3.496.037,37

	 II.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.599.673,88 2.276.443,62

	 III. 	 Sonstige Vermögensgegenstände 1.184.632,25 919.587,94

7.629.656,41 6.692.068,93

c)	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 447.389,70 321.595,19

3. Rechnungsabgrenzungsposten 299.277,90 11.038,66

10.064.031,65 8.315.638,55

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2017/2018
(SWS NETZE SOLINGEN GMBH) 

01.10.2018 – 30.09.2019
€

01.10.2017 – 30.09.2018
€

1.		 Umsatzerlöse 81.951.773,19 85.207.333,23

2.		 Erhöhung oder Verminderung des Bestands  
	an unfertigen Erzeugnissen

3.312.887,36 -1.814.904,57

3.		 Sonstige betriebliche Erträge 1.006.877,93 434.121,07

86.271.538,48 83.826.549,73

4.		 Materialaufwand

a)	 Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe -41.456.728,47 -37.872.152,36

b)	 Aufwendungen für bezogene Leistungen -30.044.605,24 -30.425.114,54

5.		 Personalaufwand

a)	 Löhne und Gehälter -11.379.589,71 -11.244.244,24

b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und Unterstützung; davon für Altersversorgung

	 € 860.015,53 (Vorjahr T€ 813)

-3.069.332,74 -2.881.665,71

6.		 Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
	des Anlagevermögens und Sachanlagen

-50.443,36 -42.764,13

7.		 Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.538.719,04 -2.336.508,34

-88.539.418,56 -84.802.449,32

8.		 Erträge aus Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 1.073,54 1.160,33

9. 		Zinsen und ähnliche Aufwendungen 
		 davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen  

	€ 14.226,00 (Vorjahr T€ 6)

-48.089,60 -18.198,45

10. Ergebnis nach Steuern -2.314.896,14 -992.937,71

11. Ertrag aus Verlustübernahme 2.314.896,14 -992.937,71

12. Jahresüberschuss 0,00 0,00
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KENNZAHLEN KENNZAHLEN

BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2018 – AKTIVSEITE
(SWS NETZE SOLINGEN GMBH) 
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KENNZAHLEN

BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2018 – PASSIVSEITE
(SWS NETZE SOLINGEN GMBH) 

30.09.2019
€

30.09.2018
€

1. Eigenkapital

a)	 Gezeichnetes Kapital 250.000,00 250.000,00

250.000,00 250.000,00

2. Rückstellungen

	 I.	 Rückstellungen für Pensionen  
		  und ähnliche Verpflichtungen

60.582,00 55.630,00

	 II.	 Sonstige Rückstellungen 6.698.215,86 7.235.366,59

6.758.797,86 7.290.996,59

3. Verbindlichkeiten

	 I.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.046.608,21 298.646,96

	 II.	 Sonstige Verbindlichkeiten 1.008.625,58 475.995,00

3.055.233,79 774.641,96

10.064.031,65 8.315.638,55
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KENNZAHLEN

BILANZ ZUM 30. SEPTEMBER 2018 – PASSIVSEITE
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UNTERNEHMENSGEGENSTAND/ 
HISTORIE

Seit 1897
Stromversorgung / 
Öffentlicher Nahverkehr

Seit 1883
Wasserproduktion 
und -lieferung

Seit 1859
Gasversorgung

Wesentliche Gesellschaften

Anteil am Kapital in %

SWS Netze Solingen GmbH, Solingen	100 %

itec Informationstechnologie Solingen GmbH, Solingen100 %

EDL Solingen GmbH, Solingen74,90 %

Energie für Solingen Verwaltungsgesellschaft GmbH, Solingen80 %

Energie für Solingen GmbH & Co. KG80 %

Wasserwerk Baumberg GmbH, Solingen50 %

ELBA Omnibusreisen GmbH, Düsseldorf25 %

Bergischer Trinkwasser Verbund GmbH, Remscheid19,85 %

STEAG Windpark Ullersdorf GmbH & Co. KG, Jamlitz11,64 %

Biogas Pool 2 für Stadtwerke GmbH & Co. KG, Unna10,96 %

Trianel Onshore Windkraftwerke GmbH & Co. KG (TOW), Aachen9,15 %

Trianel Erneuerbare Energien GmbH & Co. KG, Aachen6,01 %

smart OPTIMO GmbH & Co. KG, Osnabrück5,00 %

Trianel Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG (TGH), Aachen2,45 %

Trianel GmbH, Aachen0,99 %

GESELLSCHAFTERSTRUKTUR

Beteiligungsgesellschaft der 
Stadt Solingen mbH, Solingen 

Stadt-Sparkasse Solingen, Solingen

91,5

8,5
%

MITGLIEDER DES AUFSICHTSRATES

Manfred Krause 
Vorsitzender;
Wissenschaftlicher 
Referent

Jan Plaskocinski  
Stellv. Vorsitzender;
Betriebsratsvorsitzender der 
Stadtwerke Solingen GmbH 
(Bereich Versorgung)

Heinz-Eugen Bertenburg 
Pensionär

Beatrix Böttcher
Gruppenleiterin Kunden- 
service der Stadtwerke  
Solingen GmbH (Bereich 
Verkehr)
Ramona Engels 

Assistentin Corporate  
Category Management  
(ab 1.12.2017) 

Fred Fiege 
Stellv. Vorsitzender des  
Betriebsrats der Stadt-
werke Solingen GmbH 
(Bereich Versorgung)

Karsten Flöck 
Elektroinstallateur der 
Stadtwerke Solingen GmbH

Stefan Grunwald
Vorstandsvorsitzender der 
Stadt-Sparkasse Solingen

Juliane Hilbricht 

Rechtsanwältin  
(ab 1.12.2017) 

Bernd Krebs 
Pensionär

Jan-Michael Lange 
Bankkaufmann  
(ab 1.12.2017)

Ernst Lauterjung 
Pensionär

Bernhard Müller 
Betriebsratsvorsitzender der 
Stadtwerke Solingen GmbH 
(Bereich Verkehr)

Dagmar Paasch

Stellv. Bezirksgeschäfts-
führerin ver.di, Bezirk 
Rhein-Wupper, Solingen

Andreas Tangemann 
Stellv. Mitglied des Vor-
standes der Stadt-Sparkasse 
Solingen (ab 1.12.2017)

Ralf Weeke 
Stadtkämmerer der  
Stadt Solingen

Paul Westeppe 
Pensionär (ab 1.12.2017)

Carsten Voigt
Betriebsleiter 
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›	 100 % Stadt Solingen

›	 100 % Beteiligungsgesellschaft Stadt Solingen mbH (BSG)

›	 100 % Stadtwerke Solingen GmbH

›	 100 % Stadtwerke Solingen GmbH

›	 0,99 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 99,01 % diverse Unternehmen

›	 9,15 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 91,77 % diverse Unternehmen

›	 11,64 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 88,36 % diverse Unternehmen

›	 2,45 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 97,55 % diverse Unternehmen

›	 19,85 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 45,70 % Wuppertaler Stadtwerke AG (WSW)
›	 22,00 % EWR AG
›	 12,45 % Energieversorgung Leverkusen  

GmbH & Co. KG (EVL)

›	 je 25 % Stadtwerke Solingen GmbH; Rheinbahn AG; Stadt-
werke Remscheid GmbH (SR); ELBA-Omnibusreisen GmbH

›	 91,5 % Beteiligungsgesellschaft Stadt Solingen mbH (BSG)
›	 8,5 % Stadt-Sparkasse Solingen

›	 50 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 50 % Stadtwerke Hilden GmbH

›	 74,9 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 25,1 % BSG

›	 10,96 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 89,04 % diverse Unternehmen

Beteiligungsgesellschaft 
Stadt Solingen mbH (BSG)

Stadtwerke Solingen GmbH – Versorgung 

Stadtwerke Solingen GmbH – Verkehr 

SWS Netze Solingen GmbH

itec solingen GmbH

Trianel GmbH, Aachen

Wasserwerk Baumberg GmbH (WWB)

EDL Solingen GmbH

ELBA-Omnibusreisen GmbH

Biogas Pool 2 für Stadtwerke GmbH & Co. KG, Unna

STEAG Windpark Ullersdorf 
GmbH & Co. KG

Trianel Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG (TGH)

Bergische Trinkwasserverbund GmbH (BTV)

BETEILIGUNGSVERHÄLTNISSE

Trianel Onshore Windkraftwerke  
GmbH & Co. KG, Aachen



64 65

›	 100 % Stadt Solingen

›	 100 % Beteiligungsgesellschaft Stadt Solingen mbH (BSG)

›	 100 % Stadtwerke Solingen GmbH

›	 100 % Stadtwerke Solingen GmbH

›	 0,99 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 99,01 % diverse Unternehmen

›	 9,15 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 91,77 % diverse Unternehmen

›	 11,64 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 88,36 % diverse Unternehmen

›	 2,45 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 97,55 % diverse Unternehmen

›	 19,85 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 45,70 % Wuppertaler Stadtwerke AG (WSW)
›	 22,00 % EWR AG
›	 12,45 % Energieversorgung Leverkusen  

GmbH & Co. KG (EVL)

›	 je 25 % Stadtwerke Solingen GmbH; Rheinbahn AG; Stadt-
werke Remscheid GmbH (SR); ELBA-Omnibusreisen GmbH

›	 91,5 % Beteiligungsgesellschaft Stadt Solingen mbH (BSG)
›	 8,5 % Stadt-Sparkasse Solingen

›	 50 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 50 % Stadtwerke Hilden GmbH

›	 74,9 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 25,1 % BSG

›	 10,96 % Stadtwerke Solingen GmbH
›	 89,04 % diverse Unternehmen

Beteiligungsgesellschaft 
Stadt Solingen mbH (BSG)

Stadtwerke Solingen GmbH – Versorgung 

Stadtwerke Solingen GmbH – Verkehr 

SWS Netze Solingen GmbH

itec solingen GmbH

Trianel GmbH, Aachen

Wasserwerk Baumberg GmbH (WWB)

EDL Solingen GmbH

ELBA-Omnibusreisen GmbH

Biogas Pool 2 für Stadtwerke GmbH & Co. KG, Unna

STEAG Windpark Ullersdorf 
GmbH & Co. KG

Trianel Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG (TGH)

Bergische Trinkwasserverbund GmbH (BTV)

BETEILIGUNGSVERHÄLTNISSE

Trianel Onshore Windkraftwerke  
GmbH & Co. KG, Aachen



Stadtwerke Solingen GmbH
Beethovenstraße 210
42655 Solingen

Telefon 0212 295-0 
Telefax 0212 295-2499 
 
info@stadtwerke-solingen.de 
www.stadtwerke-solingen.de

Service-Telefon 0800 2345 344
(kostenlos aus dem dt. Festnetz,  
Mobilfunkpreise können abweichen)

Unsere Öffnungszeiten 
im Kunden-Center, Beethovenstraße 210:
Montag – Mittwoch	 8.00 Uhr – 15.00 Uhr
Donnerstag			  8.00 Uhr – 18.00 Uhr
Freitag			   8.00 Uhr – 12.00 Uhr

Per Internet. Per Telefon. Persönlich.
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